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Deutſches Reich.
Von den Dresdener Feſtlichkeiten. Der

des Kaiſers von Oeſterreich bei dem Galadiner am 23. April
hatte folgenden Wortlaut

„Jch ſchätze mich glücklich, an der heutigen Feier eines
Doppelfeſtes theilnehmen zu können, welches weit
über dieſen erlauchten und hochanſehnlichen Kreis
hinaus unzählige Herzen mit gleichen Gefühlen und
mit gleich heißen Segenswünſchen für den allverehrten Jubilar
erfüllt; was zu wiederholten Malen erhabenſten Ortes in
länzender Weiſe hervorgehoben, was anläßlich der beidenhehbebenienden Gedenktage an Huldigungen und Beweiſen

von Liebe, treuer Anhänglichkeit und dankbarſter Ergeben-
heit zum Ausdruck gebracht worden iſt, geſtattet ſich nun
mehr der mit dem theuren, guten Freunde durch vielfache
Bande eng verbundene Altersgenoſſe in unſer Aller Herzenswunſch
uſammenzufaſſen Möge der Allmächtige den gefeierten Monarchenſang bisher ſo reich begnadeten Regentenleben in erneuter Kraft

erhalten und durch alle Wehſelfälle hindurch führen zu weiteren
Jubeltagen. Seine Majeſtät Albert, der König von

achſen, lebe hoch l hoch hoch
König Albert erwiderte darauf folgendermaßen

„Jndem ich Eurer Majeſtät meinen tiefgefühlten Dank ſage
für die gnädigen und freundlichen Worte, welche Sie mir bei Ge
legenheit unſeres Feſtes auszuſprechen die Gnade hatten, ſchließe ich
e gleicher Zeit auch meinen Dank ein an Alle, welche in dieſen

agen zu uns gekommen ſind und theilgenommen haben an der
Freude, die in meinem Hauſe geherrſcht hat, vor allen
Dingen auch den Dank an Se. Majeſtät den deutſchen Kaiſer,
den bei Allem was uns angeht, bei traurigen, ernſten und freudigen
Anläſſen wir die Freude haben, bei zuns zu ſehen. Noch einmal
Auf das Wohl Eurer Majeſtät und Aller die hier erſchienen ſind,
Fürſtlichkeiten und Abgeſandter. Ich faſſe die Dank zufammen,
o ich mein Glas leere auf meine Gäſte, ſie leben hoch, hoch,

Die Kaiſerin wohnte am Sonnkag in der lutheriſchen Stadt
kirche zu Homburg der Konfirmation der Mädchen bei. Am Nach
mittage fand die übliche Spazierfahrt ſtatt. Die Abreiſe von Hom-
burg nach Urville erfolgt am 6. Mai. Der Kaiſer hat beſtimmt,
daß der Flügel des Schloſſes nach dem Taunus zu ausgebaut wird.
Auch das unvollendete Jagdſchloß „Gothiſches Haus“ im Taunus
ſoll wieder hergeſtellt werden. Jm Herbft gedenkt der Kaiſer auf
einige Tage wieder nach Homburg zu kommen, um die Saalburg zu
beſichtigen.

Prinz Heinrich wird, wie jetzt auch der „Reichsanz.“
mittheilt, im Verlauf ſeiner oſtaſiatiſchen Reiſe dem Kaiſer von
China in Peking einen Beſuch abſtatten. Ueber das bei dieſer Ge
legenheit zu beobachtende Zeremoniell ſind zwiſchen dem kaiſerlichen
Geſandten in Peking und der kaiſerlich chineſiſchen Regierung
r Vereinbarungen getroffen worden, die nach telegraphiſchen

achrichten die Genehmigung des Kaiſers von China erhalten
haben. T Heinrich wird darnach bei der Ankunft auf dem
Pekinger Bahnhof vom Tſung-liYamen und den kaiſerlichen
Prinzen empfangen und zur kaiſerlichen Geſandtſchaft geleitet
werden. Am Tage darauf wird der Prinz in Wanſchau-ſchan,
der Sommerreſidenz des Kaifers, demſelben einen Beſuch
machen Seine wird ſich erheben und der
Prinz wird ſich au hrenplatz neben Seine
Majeſtät ſetzen. Gleich nach dem Beſuch wird der
Kaiſer dem Prinzen ſeinen Gegenbeſuch machen,
den dieſer in einem Gebäude innerhalb der Gärten von Wan
ſchauſchan empfangen wird, das dem Prinzen als temporäre
Wohnung angewieſen werden ſoll. Die KaiſerinExregentin
hat von ſich aus ebenfalls den Wunſch geäußert, den Prinzen
zu empfangen, und Befehl gegeben, dem Prinzen alle Palaſt-
anlagen zu zeigen, deren Betreten Europäern bis dahin
verboten war.

Die Prinzeſſin Heinrich iſt mit den Prinzen
Waldemar und Sigismund nach Darmſtadt abgereiſt.

Nachdem durch Kaiſerliche Verordnung beſtimmt worden iſt,
daß die Neuwahlen für den Reichstag am 16. Juni d. Js.
vorzunehmen ſind, hat der Miniſter des Jnnern den Tag, an
welchem in Preußen die Auslegung der Wählerliſten zu
beginnen hat, auf den 18. Mai d. Js. feſtgeſetzt.

Das Staats miniſterium trat geſtern Nachmittag
3 Uhr unter dem Vorſitz des Hohenlohe zu einer
Sitzung zuſammen. Es handelte ſich in derſelben hauptſächlich
um den Antrag Ring-von Mendel wegen Maßnahmen

Die „Tägl. Rundſchau“ erfährt
darüber des Näheren:

Wenn es auch formell richtig iſt, daß das preußiſche Staats
miniſterium erſt in ſeiner geſtrigen Sitzung ſich über die Stellung
nahme zu dem im preußiſchen Abgeordnetenhauſe eingebrachten
pe Ring von Mendel Steinfels wegen Maßregeln gegen
die Viehſeuchen u. f. w. ſchlüſfig machen wollte, ſo können
wir doch beſtimmt verfſichern, der genannte Antrag
bereits ſeit längerer it den Gegenſtand eines regenMeinungsaustauſches
gebildet hat. Es erübrigte für die Sitzung des Staatsminiſteriums
nur die Feſtſtellung der Erklärung, welche von
Seiten der Regierung abgegeben werdenſo l I. Wir ſind in der Lage, mittheilen zu können, daß der er
wähnte Meinungsaustauſch zu einem im
Sinne der Antragſteller ſehr günſtigen

iſchen den betheiligten Reſſortminiftern

Reſultat geführt hat, indem die r s
ſchloſſen iſt, im Jntereſſe der deutſchen Landwirthſchaft, beſonders der Viehzucht, bis an die
äußerſte, durch die beſtehenden Verträge mitanderen Staaten gegebene Grenze in den Ab-
wehrmaßregeln zu gehen. Dieſe Enſchließung dürfte ſich
auch in der zu erwartenden Erklärung der Regierung zu den ein
zelnen Punkten des in Rede ſtehenden Antrags manifeſtiren.

Die Nachricht, daß die Einholung der Allerhöchſten
Genehmigung zur Uebertragung der geſammten
waſſer wirthſchaftlichen Verwaltung auf das Mini-
ſterinum für die Land wirthſchaft unmittelbar
bevorſtehe, entſpricht, wie die „Berl. Pol. Nachr.“
mitzutheilen ermächtigt ſind den Thatſachen nicht. Bisher
ſind nur die kommiſſariſchen Verhandlungen abgeſchloſſen, die
Staatsminiſter werden erſt noch durch Voten Stellung zu dem
Ergebniß der Verhandlungen zu nehmen und dann erſt wird
das Staatsminiſterium zu beſchließen haben. Es handelt ſich
bekanntlich darum, ob ein beſonderes neues Miniſterium zu
errichten oder ob der Waſſerbau zu theilen und endlich ob
dieſer letztere in ſeiner Geſammtheit mit einem der beſtehenden
Miniſterien zu vereinigen ſei, wobei naturgemäß in
erſter Linie das Miniſterium für Land wirthſchaft in
Betracht kommt. Wie immer aber auch ſchließlich die Ent
ſcheidung fallen mag, ſo wird es bei einer Aenderung der
Reſſortverhältniſſe in jedem Falle zu tief einſchneidenden Um
wälzungen kommen. Die Durchführung einer ſolchen Aenderung
kann nicht extemporirt werden ſie bedarf vielmehr ſorgfältiger
Vorbereitung und jedenfalls etatsmäßiger Regelung. Es wird
daher noch geraume Zeit vergehen, bis auf dem in
Rede ſtehenden Gebiete ein abſchließendes Er-
gebniß erzielt iſt.

Geſtern wurde im Abgeordnetenhauſe das wichtige Ge
ſetz, betr. die Verwaltung der Einnahmen und
Ausgaben (Komptabilitätsgeſetz) faſt einſtimmig an
genommen. Schon die Kommiſſionsberathungen hatten das
Geſetz, abgeſehen von kleinen Faſſungsänderungen, unverändert
gelaſſen. Dieſes Geſetz bildet den Abſchluß
der Arbeiten des Finanzminiſters behufs
der Konſolidation des preußiſchen Finanz-weſens. Seit vielen Jahrzehnten war es in Ausſicht ge
ſtellt, konnte aber wegen der großen ihm gegenüberſtehenden
ſachlichen Schwierigkeiten nicht zur Vorlage gebracht werden.
Alle Parteien erkannten den großen Fortſchritt, den dieſes Geſetz
mit ſich bringt, indem es in definitiver Weiſe die Stellung des
Finanzminiſters zu den übrigen Reſſorts, der Krone und der
Staatsregierung zum Landtage geſetzlich regelt, in vollem Maße

Organ des Finanzminiſters, die „B. P. N.“ ſchreiben
u noch:8 Es iſt zu hoffen, daß das Herren haus, welches alsbald

in die Berathung des Geſetzes eintreten wird, demſelben ein
gleiches Entgegenkommen entgegenbringen wird wie das Abge
ordnetenhaus und ſomit auch ſeinerſeits einen Gegenſtand lang-
jähriger Differenzen zwiſchen Landtag und Staatsregierung zu
einer glücklichen Erledigung bringen wird.

Jn Beſtätigung einer früher von uns gebrachten Nach
richt wird der „Poſ. Z.“ auf das Beſtimmteſte verſichert, daß
der bereits auf Urlaub befindliche Oberpräſident der Provinz

Poſen, t v. n tegrtlendorf, nichtmehr auf ſeinen Poſten zurückkehrt.
Der aus dem Konflikt mit Haiti bekannte deutſche Geſchäfts

träger Graf Schwerin iſt geſtern mit dem Schnelldampfer„Saale“ in Bremerhaven eingelroffen und nach Berlin weitergereiſt.

Der Miniſter für Handel und Gewerbe hat unter dem
23. d. Mts. die Verfügung zur Errichtung zweier Handels
kammern erlaſſen, von denen die eine ihren Sitz in Potsdam,
die andere ihren Sitz in Brandenburg a. d. Havel
haben ſoll.

Die StadtverordnetenVerſammlung von ans hatte im Ein
verſtändniß mit dem Magiſtrat beſchloſſen, aus Anlaß der beab
ſichtigten Errichtung einer techniſchen Hochſchule in Danzig eine
Dankadreſſe an den Kaiſer zu richten. Auf die Adreſſe iſt nun aus
dem Geh. Civilkabinet ein ſehr liebenswürdiges Antwortſchreiben ein
gegangen.

Jn dem Verlage der „Königshütter Zeitung“ wird vom
1. Juli d. J. ab eine polniſche Zeitung reichsfreundlicher
Tendenz erſcheinen.

Bezüglich der Vergebung der Schiffsbauten, welche
vom Reichstage bewilligt worden ſind, wird mitgetheilt, daß
der Zuſchlag auf das eine Linienſchiff an Schichau, auf das
andere an Blohm u. Voß, ferner auf den einen kleinen Kreuzer
an Weſer ertheilt iſt. Für den Bau des großen Kreuzers iſt
die Kaiſerliche Werft e Kiel, für den Bau der beiden Kanonen-
boote die Kaiſerliche Werft zu Danzig beſtimmt. Es ſteht ſomit
nur noch die Vergebung des zweiten kleinen Kreuzers aus, für
welchen beſondere Ausſchreibung erfolgt.

Die „dentſch chineſiſche Geſellſchaft“ iſt nunmehr in das
Leben getreten. Zahlreiche hervorragende Mitglieder der hohen
Ariſtokratie haben ſich an der Bildung dieſer Geſellſchaft betheiligt.den leitenden Ausſchuß ſind gewadtt worden das Mitglied des

errenhauſes, Reichstagsabgeordneter Graf Dönhoff
richſtein, der chineſiſche General von Hanneken,

ried-
räſident

verfügbare größere und moderne Kreuzer nicht zur

Fe n tig Donaueſchingen, der Generalbvollmächtigte der Fürſtlich
Fürſtenbergiſchen Güter, Graf Tiele-Winkler, der bekannte
Großgrundbeſitzer und Großinduſtrielle in Oberſchleſien, u. A.

Der Ablöſungstransport für das Kreuzergeſchwader
in China tritt mit dem Dampfer „Darmſtadt“ die Ausreiſe
von Wilhelmshaven am 4. Mai an. Transportführer iſt
Korvettenkapitän Reincke. Da wegen Platzmangels nicht alle
Kajütspaſſagiere untergebracht werden können, gehen einige
Offiziere erſt mit dem am 18. Mai von Bremerhaven ab-
gehenden Dampfer „Bayern“ nach Oſtaſien.

Der Geſetzentwurf betreffend die Handelsbeziehungen
zum britiſchen Reich, wie er vom Bundesrath beſchloſſen
worden iſt, nebſt Begründung iſt geſtern dem Reichstage
zugegangen. Derſelbe lautet:

„Der Bundesrath wird ermächtigt, den Angehörigen und den
Erzeugniſſen des Vereinigten Königreichs von Großbritannien und
Jrland, ſowie den Angehörigen und den Erzeugniſſen britiſcher
Kolonien und auswärtiger Beſitzungen für die Zeit bis zum 30.
Juli 1899 diejenigen Vortheile einzuräumen, die ſeitens des Reiches
den Angehörigen oder den Erzeugniſſen des meiſtbegünſtigten
Landes gewährt wird.“

Die Begründung beſagt:
„Die königlich großbritanniſche Regierung hat am 30. Juni

v. Js. den Handelsvertrag zwiſchen dem Zollverein und dem Ver
einigten Königreiche von Großbritannien und Irland vom 30. Mai
1865 gekündigt. Infolge dieſer Kündigung wird der Vertrag nebſt
ſpäteren Zuſatzvereinbdarungen mit dem Ablauf des 30. Juli d. Js.
außer Kraft treten. Da die königlich großbritanniſche Regierung
ſich zum Abſchluß eines neuen Vertrages bereit erklärt hat, ſo ſind
Verhandlungen eingeleitet worden, die aber zu einem Abſchluſſe
noch nicht geführt haben. Damit der erforderliche Zeitraum für
die Verhandlungen freigehalten wird, empfiehlt es ſich, den Bunde
ralh zu ermächtigen, noch für ein Jahr nach Ablauf des Vertrages
vom 30. Mai 1 den verſchiedenen Gebietstheilen des britiſchen
Reichs die ihnen bis lege zuſtehende Meiſtbegünſtigung weiter zu
gewähren. Von dieſer Ermächtigung für das britiſche Reich
oder Theile desſelben Gebrauch zu machen, wird der
Bundesrath nur inſoweit in der Lage ſein, als dort
die Meiſtbegünſtigungsverhältniſſe nicht eine Verſchiebung zu
Ungunſten der Angehörigen und der Ausfuhr Deutſchlands er
fahren, und als namentlich auch in den britiſchen Beſitzungen und
Kolonien die Angehörigen Deutſchlands nicht ungünſtiger behandelt
werden, als diejenigen des großbritanniſchen Mutterlandes. In
gleichen wird es eine Vorausſetzung für die Ausübung der Befug
niß des Bundesraths bilden, daß nicht die Zölle der betreffenden
britiſchen Gebietstheile in einer die deutſche Ausfuhr weſentlich
beeinträchtigenden Art verändert werden.

Der ſpaniſch amerikaniſche Krieg.
Wie wir ſchon geſtern mitgetheilt haben, hat, was vorauszuſehen

war, die deutſche Marineverwaltung unſerem einzigen zur Zeit in
den amerikaniſchen Gewäſſern befindlichen Kriegsfahrzeuge, dem
Kreuzer IV. Klaſſe „Geier“, der bis zum Ende der vergangenen
Woche in Bahia auf Rhede lag, beim Ausbruth des Krieges zwiſchen
Spanien und den Vereinigten Staaten ſofort den Befehl
zugehen laſſen, nach den weſtindiſchen Gewäſſern zurückzudampfen,
nachdem er in Bahia noch einen ihm gewordenen diplomatiſchen

Auftrag erledigt hatte. Jn St. Thomas angekommen,
werden den Kreuzer weitere Befehle erwarten. Allerdings werden
etwa 12 Tage vergehen, ehe der „Geier“ ſeinen vorläufigen Be
ſtimmungsort erreicht haben kann, da das Schiff eine Dampfſtrecke von
ungefähr 10 000 Klm. zurückzulegen hat, ſo daß die deutſche Flagge
bis in die erſte Hälfte des Mai hinein auf dem Kriegstheater in Weſt
indien noch nicht vertreten ſein wird. Zur vollen Wahrung des Schutzes
der deutſchen Reichsintereſſen in jenen Gewäſſern muß es wünſchens-
werth erſcheincn, daß der „Geier“ bald eine Verſtärkung
von der Heimath aus erhält. Der Marineverwaltung ſtehen
allerdings für dieſen Zweck heute ſchon in Dienſt geſtellte und ſofort

Verfügung, da
bekanntlich alle disponiblen Schiffe dieſer Gattungen ſeit Monaten in
den chineſiſchen Gewäſſern zuſammengezogen ſind. Jmmerhin aber
iſt es unter dieſen Verhältniſſen als ein Glück zu betrachten, daß

zwei neue große Kreuzer heute bereits als im Bau
vollendet gelten können, ſo daß dieſe bei einer Abkürzung
der noch aufzunehmenden Probefahrten ſehr wohl geeignet
erſcheinen müſſen, nach den weſtindiſchen Gewäſſern
im Mai in See zu gehen. Es ſind dies die „Hertha“ und die
„Viktoria Louiſe“, deren Abnahme von ihren Bauwerften
durch die Marinebehörde bereits für dieſen Monat und den Mai in
Ausſicht genommen iſt.

Es zeigt ſich bei dieſer Gelegenheit wieder im grellſten Lichte,

wie dringend nothwendig für die Seeintereſſen des Reiches die An
nahme des Flottengeſetzes ohne jeden Abſtrich war.
Denn nach demſelben ſind für die amerikaniſchen Gewäſſer
ein großer und drei kleine Kreuzer als Stationäre
ſtändig in Ausſicht genommen. Wären dieſe vier
Schiffe heute bereits jenſeits des Atlantiſchen Ozeans auf der Station,
dann brauchte man nicht für die nächſten Wochen um den direkten
Schutz unſerer Jntereſſen in Mittelamerika irgendwie beſorgt zu ſein,



wie es nun leider vorerſt der Fall ſein muß, da der kleine „Geier“
mit ſeiner Beſatzung von nur 160 Mann erſt wieder die Antillen
anſteuern kann, wenn bereits eine mächtige internationale Floite bei
ihnen verſammelt iſt und ſich Ereigniſſe von weittragender Be
deutung mit aller Wahrſcheinlichkeit bereits abgeſpielt haben werden.

7 7
Auf dem Kriegsſchauplatz hat der Fran wie der

Montag keine hervorragend Ereigniſſe gebracht, über
die thatſächliche Entwickelung der Dinge herrſcht noch dasſelbeDunkel. Jn Waſhington dal man geſtern auf die neueſte

Note Mac Kinleys hin eine Reſolution angenommen, wonach
man den Kriegszuſtand mit Spanien als ſeit
dem 21. April beſtehend bezeichnet. Die
Amerikaner haben eine Anzahl ſpaniſcher Kauffahrteiſchiffe
weggenommen die Nachricht aber, daß die Spanier
in den engliſchen Gewäſſern einen wichtigen Fang
gemacht und vas amerikaniſche Schi „Paris“
aufgebracht hätten, beſtätigte ſich n

wollen dieſe erſten amerikaniſchen Erfolge nicht viel
befagen. Vor Havanna hat die Flotte der Vereinigten Staaten
vorerſt nur eine unſchädliche Demonſtration vorgenommen. Von
großer Bedeutung für alle ſeefahrenden Mächte iſt der geſtern
von uns mitgetheilte Beſchluß der ſpaniſchen Regierung, auf
die Kaperei nicht zu verzichten. Dagegen hat der Bot-
chafter der Vereinigten Staaten von Amerika in Berlin im
uftrage ſeiner Regierung mitgetheilt, daß ſie in dem Kriege

mit Spanien nicht beabſichtigt, Kaperei auszuüben, und ſich auch
die folgenden anerkannten Grundſätze des internationalen Rechts
aneignet: 1. Die neutrale Flagge deckt feindliches Gut mit
Ausnahme von Kriegskontrebande. 2. Neutrales Gut, mit Aus
nahme von Kriegskontrebande, unterliegt der Beſchlagnahme
unter feindlicher Flagge nicht. 3. Die Blockaden müſſen, um
verpflichtend zu ſein, wirklich beſtehen. Die Mächte berathen
ihrerſeits wegen gemeinſamer oder von den einzelnen zu unter
nehmender Schritte, um die Intereſſen ihrer Angehöriger zu
wahren. Die Nachrichten engliſcher und amerikaniſcher Blätter von
einem engliſch- amerikaniſchen Bündniß, welches angeblich von eng
liſcherSeite gewünſcht werde, verdient keinen Glauben. Auch die
„Dimes“ weiſt dieſen phantaſtiſchen Gedanken, der einer ernſten Er
örterung nicht werth ſei, zurück. Dagegen iſt anzunehmen, daß die
auf Seiten derUnion ſtehenden Sympathien der Engländer während
der Kriegführung ſich verſchiedentlich zu Ungunſten der Spanier
geltend machen können, z. B. in der Kohlenfrage. Aus der
Unmenge der vorliegenden, z. Th. ſich widerſprechenden tele-
grophiſchen Nachrichten heben wir nur die wichtigſten hervor

Waſhington, 25. April. n einem heute abgehaltenen
beſonderen Kabinetsrath hat der Staatsſekretär Sherman
ſeine ſofortige Entlaſſung gegeben, die er mit fortdauernder
Krankheit begründet. Der Poſten iſt dem ſtellvertretenden Staats
ſekretär Da y angeboten worden der ihn vorausſichtlich annehmen
wird. Gerüchtweiſe heißt es, daß auch der Sefretär der Marine
Long und der des Krieges Alger bald zurücktreten werden
und daß im Kabinet eine Spaltung über die von Mac Kinley
verfolgte Politik, betreffend den Krieg, entſtanden ſei.

Die Botſchaft des Präſidenten Mac Kinley,
in welcher die formelle Kriegserklärung an Spanien
empfohlen wird, iſt dem Kongreſſe heute zugegangen. Der Bot-

iſt die Korreſpondenz zwiſchen den beiden Regierungen bei-
gegeben.

Waſhington, 25. April. Die Botſchaft des
Präſidenten Mac Kinleg an den Kongreß nimmt zunächſt
Bezug auf die Reſolutionen des Kongreſſes und das an Spanien

Ultimatum und weiſt ſodann auf die von dem ſpaniſchen
iniſter des g Gullon am 21. April an den

amerilaniſchen Geſandten Woodford gerichtete Note hin,
durch welche die diplomatiſchen Be e abgebrochen wurden.
Die Votſchaft führt ſodann aus: Dieſe Note zeigt, daß Spanien,
nachdem es von den Reſolutionen des Kongreſſes und der Aktion
Kenntniß hatte, welche der Präſident zu unternehmen ermächtigt
worden war, damit erwiderte, daß es die berechtigten Forderungen
Amerikas als eine feindſelige Maßregel behandelte, welcher der
Abbruch der Beziehungen durch das Vorgehen Spaniens und unſerer-
ſeits zu folgen habe, ein Schritt, welcher nach dem völker
rechtlichen Brauch den Kriegszuſtand zwiſchen ſouveränen
Mächten begleitet. Nachdem der Präſident ſodann die aktiven
Maßnahmen, wie die Blockade Kubas, welche es bereits zu er
greifen genöthigt war, aufgezählt hat, et er die ſofortige
Annahme einer Reſolution, welche erklärt, daß der Kriegszuſtand
wiſchen den Vereinigten Staaten und Spanien beſteht, damit die

Stellung der erſteren als kriegführende Partei bekannt werden und
r Rechte und Pflichten bei der Kriegführung geſichert werden
onnen.

Waſbington, 25. April. Das Repräſentanten-
haus nahm einſtimmig und ohne Debatte eine Reſolution
an, welche beſagt, der Kriegszuſtand zwiſchen
den Vereinigten Staaten und Spanien be
ſteht und hat bereits ſeit dem 21. d. Mts. ein
ſchließlich beſtanden das Haus ermächtigt den Präſi
denten, die geſammten Streitkräfte zu Lande
und zu Waſſer zu verwenden, die Kommiſſion des
Senats ſowie der Senat ſelbſt hat dieſelbe Reſolution ange-
nommen.

New-York, 25. April. Nach der „World“ traf in
Waſhingeon vom Konſul der Vereinigten Staaten auf St. Thomas
eine Depeſche ein, in welcher er meldet, daß das Packetboot
„Alfonſo XII.“ geſtern dort mit 800 Mann ſpaniſcher Truppen
eintraf und nach Havanna weiterfuhr. Man glaubt, daß ſeitens
des fliegenden Geſchwaders die Kreuzer „Columbia“ und
„Minnegpolis“, detachirt wurden, um den „Alfonſo XII.“ auf
zuſuchen und abzufangen.

Waſhington, 25. April. Folgender Bericht iſt hier ein
An Bord des Admiralſchiffes „New-York“ vor

avanna 23. April 2 Uhr Nachmittags. Der Monitor „Puritan“,
der Kreuzer „Cincinnati“, die Kanonenboote „Machias“,
„Naſhville“, „Caſtine“ und „Newport“, ſowie die Torpedoboote„Foote“ und „Winslow“ ſind heute Vormittag 10 Uhr abgegangen,
um die Blockade von Matanjas, Marie und J
durchzuführen. Der Reſt der Flotte ſetzte ſich mit
halber Geſchwindigkeit in Gang. Nach einer halben
Stunde ſah man den Kreuzer „Cincinnati“ aus der Richtung
von Matanzas her zurückkehren, dicker Rauch kam aus ſeinen
Schloten, und es war klar, daß er ein Fahrzeug verfolgte. Bald
entdeckte die Flotte auch den Gegenſtand der Verfolgung, ein
Kriegsſchiff, welches in der Nähe der Küſte ſeine Fahrt nahm.
Das Admiralſchiff „New York“, der Kreuzer „Mardlehead“
und das Kanonenboot „Wilmington“ trennten ſich ſofort
von der Flotte, um das Schiff anzuhalten, welches
nach Anſicht der amerikaniſchen Offiziere ein ſpaniſches
Kriegsſchiff, entweder die „Vizcaya“ oder die „Almirante Oquendo“,
war. An Bord der amerikaniſchen Kriegsſchiffe herrſchte große Er
regung und Kampfbegierde alle Vorbereitungen zum Kampf waren
Fr7 en. Die Geſchütze an der Steuerbordſeite und in den
hürmen der „New-Hork“ wurden auf das verfolgte Schiff ge

richtet; da bemerkte man, daß daſſelbe die italieniſche
lagge gehißt hatte. Die amerikaniſchen Fahrzeuge

etzten jedoch ihre Fort und die Vorbereitungen zum
ampfe fort. ls die „New York“ auf 1 Meter

an das verfolgte Schiff herangekommen war, hißte dieſes die
amerikaniſche Flagge und gab als Salut für das amerikaniſche

Cardenas

Geſchwader 15 Schüſſe ab, die „NewHYork“ erwiderte den Salutindem ſie die italieniſche Flagge hißte. Man ſah nunmehr, daß
das verfolgte Schiff der italieniſche Kreuzer „Giovanni
Bauſan“ war, welcher ſodann feine Fahrt fortſetzte und in den
Hafen von Havanna einlief.

Hongkong, 25. April. Infolge einer Weiſung der
engliſchen Behörden haben die noch zurückgebliebenen Schiffe des
amerikaniſchen Geſchwaders heute den Hafen verlaſſen. Der
Kommandeur und der amerikaniſche Konſul erhoben Einſpruch;
die Abfahrt wäre nicht nothwendig da die amerikaniſche
Regierung die w 1 noch nicht angezeigt hätte.

London, 25. April. Ein bei Lloyds angeſchlagenes Tele
gramm beſagt: Sechs ſpaniſche Handelsſchiffe, welche
von den Amerikanern genommen worden ſind, werden
alsbald freigegeben werden.

Madrid, 24. April. Das geſtern veröffentlichte Dekret
äber die Kaperei enthält noch einen ſiebenten Artikel,
welcher wie folgt lautet: Alle Kapitäne, Patrone und Offiziere
von Schiffen, welche feindliche Handlungen gegen Spanien unter
nehmen, werden als Seeräuber angeſehen und nach der Strenge
der Geſetze als ſolche abgeurtheilt, wenn ſie nicht, ebenſo wie zwei

Drittel ihrer Mannſchaft, Amerikaner ſind, auch wenn ſie im Be
ſitze von der Regierung der Vereinigten Staaten ausgefertigter
Patente ſein ſollen.

Manila, 24. April. Von amtlicher Seite wird gemeldet
Jn Manila fanden große Kundgebungen des Volkes
ſtatt. Alle Schichten der Bevölkerung boten Gut und Blut an.
Die Begeiſterung iſt groß. Einem heutigen Gerücht zufolge ſollen
die Freibeuter auf den Philippinen mit dem
amerikaniſchen Geſchwader in Verbindung ſtehen, aber
in den Kreiſen der Offiziere iſt keine Meldung eingettoffen, welche
dieſes Gerücht beſtätigen würde, obwohl nach dem Ausbruch der
Feindſeligkeilen die Amerikaner den Spaniern Verlegenheiten aller
Art zu bereiten ſuchen werden.

Telegramme.
Koblenz, 26. April. Jn der Sonntagsnacht brannte

die Jagenbergſche Papierfabrit in Altenkirchen nieder.
300 Arbeiter ſind brotlos.

Lnudwigshafen, 26. April. Die Ehefrau des Fabrik
arbeiters Gußler ertränkte ſich im Rhein mit ihren drei
kleinen Knaben.

Straßzburg, 26. April. Jn dem kleinen See kenterte
ein Ruderboot. Zwei Jäger von dem hieſigen Jägerbataillon
ertranken.

Jnnsbruck, 26. April. Anläßlich einer Verſammlung des
Tiroler chriſtlich-ſozialen Vereins kam es zu Ruheſtörungen
durch die Deutſch-Nationalen. Auch die Sozialdemokraten ver
ſuchten beſtändig in den Saal zu gelangen. Die Polizei ſchritt
ein, machte von der Waffe Gebrauch und zerſtreute die vor dem
Lokal angeſammelte Menge.

Der ſpaniſch- amerikaniſche Krieg.
Madrid, 26. April. Entgegen den von amerikaniſcher

Seite verbreiteten Gerüchten wird jetzt feſtgeſtellt, daß die
Forts von Havanna kein Feuer auf das
amerikaniſche Geſchwader gegeben haben, denn letzteres
ſei niemals auf Schußweite herangekommen. Nach einer
Depeſche aus Waſhington haben die Rheder des Dampfers
„Petro“, welche Engländer ſind, eine Beſchwerde wegen der

ortnahme des Dampfers an das Auswärtige Amt gerichtet. Die
merikaner haben das Kabel zwiſchen Havanna und

Key Weſt nicht durchſchnitten. Die Kriegsdepeſchen ſollen
über Havanna, Bermuda und Jamaika, ohne daß ſie die Ver
einigten Staaten berühren, befördert werden.

Waſſhington, 26. April. Hier iſt nichts davon bekannt,
daß das Kabel von Havanna nach Key Weſt durchſchnitten
worden iſt.

Waſſhington, 26. April. Der Präſident unterzeichnete
die Reſolution betreffend die Erklärung des Kriegs
zuſtandes.

KeyWeſt, 26. April. Während das Torpedoboot „Foode“
im Hafen von Havanna Meſſungen vornahm, wurden von
einer maskirten ſpaniſchen Batterie drei Schüſſe abgegeben,
welche jedoch das Ziel verfehlten.

An der Vrovinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Nachdruck unſerer OriginalKorreſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quelen

Angabe geſtattet.

D Querfurt, 25. April. (Streik.) Heute haben auf
ſämmtlichen hiefigen, ſowie den Bauten der Umgebung die Maurer
die Arbeit eingeſtellt. Es ſtreiken 130 Maurer auf 12 Bauten.
Dieſelben verlangen bei 10ſtündiger Arbeitszeit pro Stunde 30, ſtatt
wie bisher 26 Pfennige Lohn.

M Stendal, 24. April. (JIm Gefängniß geſtorben.)
Der in der letzten Schwurgerichtsperiode des altmärkiſchen
Schwu r ich t s hierſelbſt zum Tode veturtheilte Raub
mörder Matthes aus Tangermünde iſt geſtern früh im hieſigen
Gerichtsgefängniſſe infolge der in der letzten Zeit ſchnell fortgeſchrittenen
Tuberkuloſe geſtorben. Ein Geſtändniß hat er nicht abgelegt;
jeden geiſtlichen Zuſpruch und den Genuß des heiligen Abendmahls
hat er ſchroff zurückgewieſen.

W Leipzig, 25. April. Eröffnung der Handels
hochſchule.) Unter ſtarker Betheiligung der Staats- und Civil“
behörden, Univerſitätsprofeſſoren, Vertreter der Handelskammern und
der Kaufmannſchaft fand heute die Eröffnung der hieſigen neuen
HandelsHochſchule ſtatt. Die Anſtalt iſt zunächſt ein Verſuchs
unternehmen auf zwei Jahre unter finanzieller Garantie der Handels
kammer. Bisher ſind 54 Studirende immatrikulirt.

Chemnitz, 25. April. (Ein ſchauerliches Ver
brechen), welches in ſeiner Ausführung recht ſehr an den kürzlich
in der Haſenhaide bei Berlin vorgekommenen Luſt mord erinnert
und welches wir bereits geſtern telegraphiſch kurz meldeten, iſt in der
Nähe von Geringswalde in der Nacht vom Sonnabend zum
Sonntag ausgeführt worden. Die etwa 17jährige einzige Tochter
des Streckenarbeiters Riedel in Aſchershain wurde am Sonntag
früh, etwa 20 Schritte von der Aſchershain-Rochlitzer Straße
im Fichtenholzbeſtande der Königlichen Staatswaldung „Fröhne“,

als Leiche aufgefunden. Durch wuchtige Schläge
war ihr die Hirnſchale zertrümmert worden, ſelbe wies
einen zwei Finger breiten Spalt auf. Bei näherer Beſichtigung
ergad fich, daß der ruchloſe Thäter am oberen rechten Beine der Riedel

einen tiefen Schnitt ausgeführt und alsdann die Unglückliche
auf das Entſetz lichſte verſtümmelt hat. Die Getödtete
war faſt gänzlich entkleidet und hielt die rechte Hand auf die Bruſt
gepreßt, während der linke Arm nach oben geſtreckt war. Auf der
einen Hand war eine gewaltige Beule, die vermuthlich von einem
Schlage des Mörders herrührt. Jn der Bevölkerung herrſcht infolge dieſes
Verbrechens große Beunruhigung. Von anderer Seite wird noch
berichtet: Das ermordete Mädchen hatte zwei Liebhaber gehabt, von
denen ſie den einen vernachläfſſigte. Auf dieſen fiel natürlich ſofort
der Verdacht der Thäterſchaft, jedoch vermochte er bereits ſein Alibi
nachzuweiſen. Im Laufe des Vormittags iſt hier noch ein Mann

verhaftet worden. Ob dieſer mit der That in Verbindung ſteht,
noch unbekannt. Der Todtſchlag erfolgte mit einem Pfahl. Hier
liegt ein Luſt mord vor, wie er entſetzlicher nicht hat ausgeführt

werden können, denn die menſchliche Beſtie hat ſogar Fleiſch
theile von der armen Ermordeten mit bis herein
nach Altgeringswalde genommen und an einem Baume
an der Chauſſee aufgehängt. Es muß nach den Eindrücken im
Erdreich ein harter Kampf zwiſchen dem Opfer und dem
Mörder ſtattgefunden haben, man fand einen meterlangen, nicht

allzu ſtarken Knüppel auf, mit dem die Aermſte erſchlagen
worden iſt. Viele Hunderte empörter Menſchen umſtanden
Sonntag Nachmittag den von Gendarmen und Feorſtperſonal
abgegrenzten Ort der Schandthat; die armen bedauernswerthen
Eltern harrten wehklagend an der Leiche ihres Kindes. Die Er
mordete iſt Sonnabend 8 Uhr Nachmittags von Geringswalde, wo
ſie in der Bijouteriefabrik von Hammer und Söhne arbeitet, nach
ihrem Heimathorte abgegangen. Eine ſichere Spur nach dem Thäter
hat man noch nicht. Die Beoölkerung iſt in großer Erregung.

Aus Nah und Fern,
Die Newa iſt am re im Weichbilde von Petersburg

eisfrei geworden. In etwa einer Woche dürfte der Verkehr auf dem
öſtlichen Kanalſyſtem von Petersburg beziehungsweiſe die Verbindun
mit der Wolga eröffnet werden. Der Meerbuſen von Kronſtadt i
noch nicht eisfrei jedoch verkehren Dampfſchiffe zwiſchen Kronſtadt
und Oranienbaum.

Auszeichnung. Generalmuſikdirektor Hofrath Schuch in
Oresden wurde vom Kaiſer von Oeſterreich in den erblichen
Adelsſtand erhoben.

Todtkrank. Die „Wicen. Abendp.“ meldet: Der in Hörnſtein
bei Baden ſchwer erkrankte Erzherzog Leopold iſt geſtern
Nachmittag mit den Sterbeſakramenten verſeben worden
Die ausgegebenen Bulletins beſagen Anhaltende Schwäche bei ein
tretendem Verfall.

Gladſtones Leiden nähert ſich nach einer Meldung aus
Hawarden ſeinem Ende. Er iſt viel ſchwächer geworden und liegt
oft ſtundenlang mit Augen, der Muſik lauſchend.
Seinen Freunden und Bekannten ſandte er Abſchiedsgrüße, do
ſpricht er noch über Alles mit ſeinen Angehörigen und kommt au
noch zuweilen zu Mahlzeiten, ſo daß eine Kataſtrophe nicht unmittel
bar gefürchtet wird.

Mord. Jn Eliſawetgrad (Rußland) wurde der Billeteur
Goldſtein ermordet, ſeine Frau, die alte Mutter, ſowie zwei
Kinder lebens gefährlich verwundet. Des Verbrechens
verdächtig ſind vier Perſonen ſofort verhaftet worden. Der Ermordete
war in einem Prozeß wegen Diebſtahls gegen dieſe Leute als Zeuge
aufgetreten der Mord wird daher als Racheakt betrachtet.

Kaiſer Franz Joſef von Oeſterreich traf geſtern um 10 Uhr
40 Minuten mit Extrazug zum Beſuche ſeiner Gemahlin aus
Dresden in Kiſſingen ein. Ein offizieller Empfang fand nicht ſtatt.
Der Kaiſer trug Reiſeanzug und langen Paletot und ſah un
gemein friſch aus. Die Dauer ſeines Aufenthaltes iſt unbeſtimm,
dürfte aber etwa zehn Tage beitragen. Der Prinz-Regent
Luitpold von Bayern kommt ebenfalls zum Beſuche des
Kaiſers nach Kiſſingen. Prinz Albrecht von Preußen trifft Donners
tag daſelbſt zur Kur ein.

Brigantenfrechheit. Der italieniſche Abgeordnete Romanin
Jacur und vier Jngenieure, welche die Waſſerleitung bei Groſſeto
inſpizirten, wurden von einem mit einer Doppelflinte bewaffneten
Manne, etwa 20 Kilometer von der Stadt, angehalten und ge
zwungen, alles Geld, das ſie bei ſich trugen, etwa 750 Lire, auf die
Erde zu legen und ſich zu entfernen. Der unbekannte Brigant ver
ſchwand mit der Beute im Walde.

valleſche Lokalnagrichten von 26. April.
Der Rachdrud unſerer OriginalKorreſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen

Angabe geſtattet.
StadtverordnetenVerſammlung Jn der geſtrigen öffent

lichen Sitzung machte der Vorſteher Mittheilung, daß Herr Bau
Inſpektor a. D. Königer wegen Ueberhäufung mit Berufsge-
len ſein Stadtverordneten Mandat r rabe. Weiter hatte Herr Friedrich ſeinen Rücktritt von
der Mitarbeit in den gemiſchten Deputationenangezeigt. Weiter erfolgte die Bewilligung von 20 000 Mk. zur
Gründung zweier Waiſenfreiſtellen der Francke-
ſchen Stiftungen aus Anlaß der bevorſtehenden Zwei
hundertjahr-Feier, unter gleichzeitiger Genehmigung der Jelßare
des Stadtheaters zu zwei Feſtſpiel-Aufführungen, ſowie der Pei t
für ein St der Anſtalt, endlich noch die Bewilligung von 1000 Mk.
zu den Koſten der Theateraufführungen und einiger Vorbereitungen
auf der Peißnitz. Außerdem wurde noch beſchloſſen, dem Geſuche
des geſchäftsführenden Ausſchuſſes für Errichtung des Kaiſer Wilhelm
Denkmals entſprechend, die Benutzung des ſog. Kugelfanges in
der Poſtſtraße als Bauplatz zu geſtatten. Aus den weiteren
Verhandlungen iſt noch beſonders erwähnenswerth eine Mittheilung
des Herrn Oberbürgermeiſters Staude betreffs des Amts
gerichts-Neubaues. 2 iſt die ablehnende Stellung des

gegenüber dem Angebot der ſtädtiſchen Behörden betr.
das Schulgrundſtück in der Poſtſtraße für dieſen Bau keineswegs auf
Schritte des Magiſtrats zurückzuführen, und andererſeits ſind die
Projekte, über welche Juſtiz- und Finanzminiſterium ſowie das
Miniſterium der öffentlichen Arbeiten hinſichtlich der Neubauten auſ
den Grundſtücken des alten Amtsgerichts als der vormals Lutzeſchen
Kaſerne bereits einig geworden ſind, derartig ausgeſtaltet, daß man
S die Ausführung durchaus zweckentſprechender Bauten rechnen

ürfe.

Schwurgericht zu Halle a. S.
-2. Halle, 25. April. (Sittlichkeitsverbrechen.) Beim königl.

Landgericht begann heute die dritte diesfährige u e,
in welcher als erſte Sache zur Verhandlung kam die Anklage wider
den Arbeiter Ernſt Pfeiffer aus Giebichenſtein, daſelbſt geboren
W ſrge r“der 1877, beſchuldigt der vollendeten und der verſuchten

othzucht.en Gerichtshof bildeten die Herren Landgerichtsräthe Winkler,

Vorſitzender, Lütt ich und Troplowitz, Beiſitzer. Für die
Staatsanwaltſchaft plaidirte Herr Staatsanwalt Hartmann, für
den Angeklagten als Vertheidiger Herr R.A. Dr. Keil. Von den
Geſchworenen wurden folgende Herren Fabrikdirektor
Guſtav SchaafLandsberg, Poſtſekretär Robert Rehſe HalleBankier Max J niſchHalle, Kittergutsdeſ. Guſtav BergerRödgen,
Fabrikbeſitzer Ernſt DavidHalle, Rittergutspächter Eduard Jay
Zſcholkau, Fabrikbeſitzer Friedrich Trä ge Zörbig, Kammerherr Ernſt
von HardenbergOberwiederſtedt, Markſcheider Joh. Joſeph
Endres- Eisleben, Kaufmann Reinhold Mennicke Unter
teutſchenthal, Gutsbeſitzer Albert Wil ke-Cöllme und Oberlehrer
Dr. phil. Ebeling- Giebichenſtein

n dem vorliegenden Falle handelte es ſich darum, ob der An
geklagte Pfeiffer diejenige Mannsperſon iſt, welche im Novembet
v. J. auf dem Cxerzierplate an der Dölauer Haide, im Januar
bei Seeben zwei Frauen mit unſittlichen Anträgen beläſtigt, im erſteren
Falle eine Zimmermannsfrau aus Lettin vergewaltigt, im letzteren
den Verſuch dazu gemacht hat. Der Angeklagte, welcher ſeit dem
16. Februar in Haft iſt, beſtritt die aieſhalt ſodaß die Ver
nehmung ſämmtlicher 22 Zeugen nöthig war. Die Beweisaufnahme
ergab die Schuld desſelben nicht, daher verneinten die ren
die Sag und der Gerichtshof ſprach den Angeklagten frei. r
ſelbe w ſofort aus der Haft
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Viehmärkte.
Schlachtviehmarkt im ſtädt. Viehhofe zu Halle am 25. April.
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Bericht über den Schlachtviehmarkt
auf dem ſtädtiſchen Viehhofe zu Leipzig am 25. April 1898.

Auftrieb: 531 Rinder, 208 Ochſen, 19 Kalben, 200 Kühe, 104
zwar 1341 deutſche,

aus Ungarn Zuſammen 2869 Thiere
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3 junge fleiſchige, nicht ausgemäſtete, ältere ausgemäſtete
8) mäßig genährte junge, gut genährte ältere
9) gering genährte jeden Alters

Kalben 1) vollfleiſchige, ausgemäſtete Kalben höchſten Schlachtwerthes
und Kühe: 2) alter ausgemäſtete Kühe höchſten Schlachtwerthes bis

zu 7 Jahren
3) ältere ausgemäſtete Kühe und wenig gut entwickelte jüngere

Kühe und Kalben
9 mäßig genährte Kühe und Kalben
9) gering genährte Kühe und Kalben

Bullen h vollffleiſchige höchſten Schlachtwerthes
2) mäßig genährte jüngere und gut genährte ältere
3 ering genährte

Kälber: inſte Maſt (Vollm.-Maſt) und beſte Saugkälber5 mittlere Naſt und gute Saugkälber

9) geringe Saugkälber
4) ältere gering genährte (Freſſer)

Schafe Maſtlämmer und jüngere Naſthammel
2) ältere Maſthammel
3) mäßig genährte

Schweine 1) vollſfle. ſchige der
Alter bis zu I Jahren

F Schweine, davon
111 Landſchweine,

Ungariſche.

Geſchäftsgang: ſchleppend.

7 Q e e 2Sullen; 270 Kälber; 727 Stüg Schafvieh 1341 Schweine, und

Thier
gattung

HOchſen r ausgemäſtete höchſten Schlachtwerthes bis zu

turt tt

mmel und Schafe (Nerzſchafe)
neren Raſſen und deren Kreuzungen im

3) gering entwickelte, ſowie Sauen und Eber
9) ausländiſche (aus

S

„Frrtauß
174 Ooehſen, W Dalben, 176 Kühe, 101 Bullen

25. April. (Amtliche Notirung der Vieh
iehmarkt war mit 472 Ochſen, 40 Bullen,

695 Kühen, Stieren und Rindern, 279 Kälbern, 164 Hammeln, Schaf
und Ziegenlämmern, 1523 Schweinen befahren. Die Preiſe ſtellten

t fb wie folgt: Ochſen I. Qual. per 50 kg Schlacht
II. Qual. 59 bis 62 Bullen I. Qual. 53

ewicht 64——66
5 A, II. Qual.

Hual. 59 61 II. Qual,
48-—-52 Kalber J. Qual. pro I Schlachtgewicht 71--74

60-—62 II. Qual. fehlen,
Schweine I. Qual. 59--60 II. Qual. 58--59

(CentralSchlacht- und e We
624 Schweine, 2Hammel. Der Durchſchnittspreis pro kg Viole dte betrug

bei Großvieh 52-65 Schweinen 50 54 Kälbern 60 75

Elberfeld, 25. o v 1755g n 485 Kälber, 26i 65 Mk., 2. Qual. 57—-60 Mk., 3.,n bis 52 Mk., Schweine 1. Qual. 52--53 Mt. 2. Qual. 47— 50 Mk.

Auftrieb Stück Gr
Juai 5 Mk., de et 48

pro 50 kg Schlachtgewicht. Kälber 55-68 Pfg Schafe 52—60
pro kg Schlachtgewicht. Häute toſteten 27 42 Pfg., Fett 17

Markktberichte.
l. CentralStelle der Preußiſchen Landwirthſchaftskammern.

Notirungs-Stelle.
25. April 1898.

für inländiſches Getreide iſt in Mark per Tonne gezahlt worden

180
2 150--170 143--165

140--152 140 156
145--165 148 170
162--204 150 175
150--160 145--170
170--180 145 175
170--200 150 175
180--210 155 184
150 160 140--160

145-- 162 140--160

140--163 155--170
143--180

149--169 154-160
154-174 156-168
145--165

S
4-160 160 zu

Kiel (Stadt) 220--225 150 160 140--150 158 165
Kiel (Land) (90--235 140 170 140 170 140--175
Norderdithmarſchen 235 170 160 150--160
Diez 232--240 165 173 175 167 68d) Noch r Eprteng p 73 40

2 P. p g. P. pStettin, Stadt 250 s 163 1s8
Königsberg i. Pr. 226 159 2 155Breslau s 217 161 171 163
Poſen 201 149 165 147Berlin 226 164 h 168Weltmarktauf Grund heutiger eigener Depeſchen, in Mark per Tonne, einſchl.Fracht, Zoll und Speſen, aber ausſchl. der Qualitäts Unterſchiede.

am 25. April am 23. April.

CThicago 114 239,75 24225Liverpool 8ſh. 7) d. 22230 229,45Odeſſa 129 Cop. 223,70 223,70Roggen 86 I66,55 „I166,55
Riga Weizen 182 225,35 222,79Rog gen 90 169,55 e 169,55In Peſt Weinen 1430 g. 243,10 23950

Von Amſterdam nach Köin 269 l. I. 227,50 22750
Roggen 152 fl. 163,30 163,30

Waaren und Produkteubverichte.
Getreide.

Hamburg, 25. April. Weizen ioes feſt, dolſtein. loes geuer 230 240 M
Koggen ioco feſt, meckiendurg. ſoco geuer 165-175 Mk. ruſſiſcher loco feſt.
loco neuer 127., Mais 112. rWien, 25. April. Weizen per hjahr 14,25 Gd., 14,80 Gr., do. Mak JundVon Newyork nach Berlin Weizen 111 Cts. 228,60 230,75

nie r F ;,„F,3. Ziehung der 4. Klaſſe 198. Königl. Preuß. Lotterie.
Ziehung vom 25. April 1898, vormittags.ur die Gewinne über 210 Mort find den deireffenden Nummern

n Parentheſe beigefügt.
Ohne Gewähr.)

149 519 u 7 3000] 982 1067 118 80 898 691 722 902 2161
z 413 77 580 5000] 694 974 38011 244 [500] 484 607 61 6914 724 8068 902 u e 93 660 c 59322713

636 888 6259 70 355 685 747 845 e 937 95 7132 297 412 504

979 116t58 266 86 440 644 891 117065 488 3052 97 132 201 95 481 520 708 804 n i e l W
e e g5 62 229 89 15 950 12143 311 74 701 u S404 43 61 t e14 43 6 s125180 304 5ö o 5 r 570 en
3000] 676 915 122 036 39 8 e t 32 405

[3000] 595 838 s 28221 44 3659 401 69 696 667 (1500) 94
1 710 915 8194 350 57 (500)] 95 718 26 72 t et 180007 472 525 568 824 4 500

Boe Amen an nl eaee n603 [500] 65 604 24 56 713 892 900 12031 r 1 1 233 332 33 135015 65 244 [3000] 4654 g8 79 T V 49 330 S430 66 83 561 97 d 2 43 92 855 13013 59
86 681 39 96 14029 30 122 29 34 484 526 684 913 15032 136 72347 85 193 208 7227 902 41
858 965 17600 678, 820 23 64 [3000] 957 1800) 1 185 519 23 738

1 444 [120077 99 199 [800] 320 532 42 69 72 21022 58 279 871 924 57 64
22087 156 279 586 762 [3000) 68 902 6 47 23064 85 131 212 19
339 65 621 [5 47 777 810 [300] 24288 329 88 442 52 47 95
25184 [3000] 247 300 503 1800] 17 92 648 881 83 974 26101 6592 [300)

e e e e a e le Sorehee96 535 711 42 878 907 [3000) 81 36 37 o.
30038 149 70 618 87 786 801 99 974 81090 895 494 906 32143

244 449 637 909 48 65 33 21 166 393 611 963 34093 9,370
3 743 811 82 x 1 75 r 54 7 r 560 8774 802 900 3 836325 60 62 549 7 e hz e 0] 78 ws 80 e 73 [1500] 537 837 8000 70
2 7,1300] 168 211 35 [300] 47,85 95 826 908 41059 177
816 73 o 33 85 656 97 7 e [500) 921 e 2 18 61
69 75 1 604 280 89 [300 99

41

t 78 808. i 852 u
1

433 502 656 752 992 146028 116 87 251 65 450 567 606 47871 95V 361 e 99 7389 34 933 48 1409095 56 h 67 77 1281
s 1500] 6 8 a 59 68 96 878 [8000) 711 876 151146 300

7 [300 i c i a 53 o 251 352 59 ue en83 509 73 925 93 [300] 150469 77 [300)] 571 84 625 62 890 900 5 5
160216 334 468 86 575 601 [3000] 86 77 829 65 [500] 922 16105153 323 457 [1500) s 506 69 7 55 V 62023 7 34 82 160 398

609 76 885 924 63025 60 1 h s 188[3000] 44 h e 124 262 99 338 429 592 602 791 &1 165062
3090 702 à 848 a 382a S h o S M en be ob 398 a de do di es e u ie (000 I 48 b 59 n S 166016 107 215 1860) o 68 o 61 754

s W i ben i W e h e Pho 928 45 7 908 194 211 19 88 67 398.455 569 81 696 fo ſ500) 848 63,902

re e h e e n 132 h e So ne e n en n a le e h e u n e437 64 535 613 20 703 803 79 58047 240 428 33 z8 800 938 46 69004 865 71 d 384 [8000] 522 40 60 619 68 711 179041 609
o See 5 63 627 747 838

60 0) 126 al 829 524 765 741 97 834 [1500)] o261010 108 b v 90 9 62040 178 208 347 435 58 80 es e 1866 928 74 ab 97 907 S 124 96 239567 874 928 64 65135 96 413 37 [300] 656 e en89 3883 675 92 920 41 67093 168 310 v7 585 678 820 77 68201

52 P 27 z 5 510 68 707 989 69115 388 64 402 44 759 896

e 3 416 511 637 4 42 739 69 808 682 h 148219 603 [300)] 9 100 1 252 317 404 16 86 628 751 68 t
99 808 300 e 320 89 9 ehe 259 61 r 485e

D.
S S e

O

506 55 37 g. o28060 143 225 n a 9e ne e845 974 225 6, 171 98 6587 895 948 64 3138 98 53 9 z a
84104 54 96 225 315 4 56 502 34 t s 77 293 83 de 5 B

e nee e 06 544 674 998 v z g 214
992099 274 88 351 55 93148 [1 311 44 46594190 270 547 660 842 [300] 943 J 61 V 95151 218 68 496

rennte e en[3000] 101055 S 102066 [800] 273 469 550 95 722 96 829 64
103052 126 45 84 219 26 47 310 546 62 81 624 761 865 952 104117
45 399 431 558 62 31 858 89 r n &5 76 32 33

08 349 4839 [300] 8 611 98 824500)] 225 317 24 70ine a e95 be z b cisöe S z b 8 ecs o 869 We 58 748 486800

3. Ziehung der 4. Klaſſe 198. Königl. Preuß. Lotterie,
Ziehung vom 25. April 1898, nachmittagsNur die Sewinne über D10 Mark ſind den bereſchden Nummerv

in Parentheſe beigefngt.
(Ohne Gewähr.)

455 980 86 5004453 92 z z 58 96 9 t Le 83 413 72 So 804 65 9956 9177 230 s r 881 686 735 831 82

767 839, v 1108210200 3 6915 495 538 761 71 J 12133 203 75 88 482 778 8
3181 89 247 805 705 28 60 947 7 391 572 769 2 n e 357 497 11 13 34 761 87045 250 375 841

2u017 36 [1500] 330 621 5000) 27, 68 78 21078 95 183 58 816 599
1500] 68 22131 267 74 469 732 905 40 h

402 54 t o Wo V 61 86 26096 e
986 27081 [500) le 4 549 97 727, 28149

Se 888 S

30042 148 402 24 38 z 41 701 45 46 35 R 164 242
500)] 848 59 416 541 7083 e 83306 21500 34202 4 Aer e n 86628 753 93 834 86111 h 51 72 889266 69 l 749 v 91 e s 38023 287 [5000] 588 718 822 2
909 41 99 309014 96 95 639 69 769 902 9 114600 19 [3000] 329 599 606 787 927 41091 138 266 396 421 510
17, 91 694 96 797 be 323 97 W 500) 785 90

961 43071 55 64 96 856 99 1 153 8845104 21 298 304 430
z 787 444 997 47024501 17 255 88 85 [300) 571 82 797 8756 49007 ter

500] 802 54 61021 219 88 307 493

0 55142s 504 649 99 86 55 57173

0048 653 149 214 407 74 655 785 12 944 152 871 419 4

849 76 7 1 71 36 [150091 98 101 51 201 882 448 532 661 v 713 821 78609 56 299 9

28 7 47 o de c r3000] 82 96 365 572 738

el 24 300 1 793
18008 35 94 99 745 (800] 74 820 954 61 889 59

82090 109 427 46 98 505 48 183027 278 825 72197 864 532 Se 500) 93 1 4757 115 79 359 71 676 86 959 134018

201 85 626 8 o 77 509 De 8 88 717. 34 809 955 187189 4582
581 603 58 41 92 368 597 617 64 777 828 r Les 159 74 ar 547 696 W
191118 319 698 829 53 2 19 69 55 a
425 674 708 95 [3000] 887 931 34 68 195089 2 g8 Wz 26 617 49 64 85 v 68 93 h 412 c 1 80
(500)] 376 431 46 505 12 73 [500)] 708 [3000)] 893 934 u
110 226 712 13 35 67 877 199002 85 126 32 86 282 997 578 636

200152 340 565 714 3 a 22 297 320 570 660 66 78
202017 151 544 736 904 v [500] 295 415 594 615 6492 722 74 79 981 20426 a 23 762 851 997 205020 8
89 572 82 88 723 31 84 9 835 667 72 76 775 866520 n les an es 15 es ded o 208034 66 104 259334 66 67 x W 828 995 209096 idoo) 194 (1500) 205 550 696

600] 805 27 77 954939 11 57 251 911 25 31 8 484 574 878 911999 163 400 68

55 9 77 96 837 76 h 3 W t 5099 214145 242 So 50 e 51 487 518 98 606 61 7
15123 54 325 406 30 90 566 875 976 216026 63 318 80 59

653 940 75 217198 313 3 t e 218076 r 46 Fo 670 850 58 7

e u 33222351 83 421 50 5 99 d o 1.91 857895 224037 s 79 818 u ar 77 208 10 66
57 Da Sewinurgde verbliebeu: 2 Vewinn zu 6500000 Mk., 2 zu 200000

Mk., 2 zu 150000 Mk., 2 zu 100000 Mk., 2 zu 75000 Mk. 2 zu 60000 Mk.,
I zu 40800 Mk. 10 zu 30000 Mk., 20 zu 15000 Mk., 47 zu 10000 Mk., 98 zu

Mk., 1265 zu 3000 Mk. 1578 zu 1300 Mk. 1483 zu 560 Mr.

88 829 137225 (800) 473 685 812 28 73 [1500) 906 69 84 97 18861

96 [600) 664 970 76 909097 277 869 584 798 821 79 417

000)] 816 [3000] 58159 [800)] 443 o 94

Berichtigung. Jn der Liſte vom 22. April nachmittags lies 172 987 ſtatt 174 o67.

224 859 575 1800] 718 117006 29 35 311 60 62 611 50 756 884
76 329 40 93 517 46 709 825 98 9983 110304 607 8 9 54 844

0077 169 80 214 645 705 121258 81 826 36 483 t 563 55 9336 W 86 98 104 52 478 611 737 894 123272 8 99 602
789 839 r 3 472 635 56 737 [3000] 67 174 62 73 ter 322 32
60 8 706 849 956 64 126011 120 54 71 264 mr x 60[3000) i99 470 797 a 340 876 98 656 74 i 5 52 12801
456 528 602 746 12090143 63 118 282 337 435 562 608 18 828 57 76 38

130240 97 460 70 88 509 46 699 795 875 933 66 131068 117 [500]
209 48 318 48 77 434 99 605 814 95 182025 197,40 364 [300) 403

3 564 636 48 839 135011 68 161 204 383 418 506 10 72 85 610 57 136111 s 867 473 512 z
71 713 17 862 987 139051 130 46 273 [300)] d 444 548 601 v 82

140040 73 101 521 43 871 76 97 [500] 141016 28 15 467 570 75
833 48 85 86 984 142040 150 70 316 476 767 80 143001 139 54
353 401 2 54 503 36 43 47 621 761 144003 44 r 129 517 81623 720 916 145056 214 45 85 671 728 t 60 86 90 34865 826 89 [300) 930 (300)] 47 78 147138 212 328 434 das 724
148022 218 47 460 618 40 82 Woo 722 831 [8001 911 15 146180 ef8
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Se winurade verblieben: 1 Gewinn zu pro Mk., 2

o 000 Mk., 2 zu 100000 M u 75 220 zu 15500 Mk. n b t t a vo 1227 zu
000 M. 1894 zu 1000 Mi 1489 zu 500 M.



Koggen ver Frühfadr O. Sd.. O, Gr., do. Mai -Jum Berlin 25. April. Spiritus loco ſen Faß mit 70 Nart Verdrauchzabgase82 6d., T3 Br. ad mittel 18 Pfg., kleine 12 Pfg., Sachs, rothſ. SilberlachsGd., 0, Br. Rais per MaiJuni 6,25 Go. 6,27 Br. Hafer ver Früh 63,9 A. gehandelt. 5Cer Waare mit --,0 M Sachsforellen Pfg., Flußhechte 50 Pfg., Seehechte Vis. Hummex, lebende 250(yr 773 Gdl, 7,75 Sr. Breslau, 25. April. Spiritus ver ido Siter 100 Prozent exel. 50 Mk. Ber Cabliau. große 12 Pfg., kleine 15 Pfg., Lengſiſch 12 Pfg., Rochen 10 Pfg., Blaufiſch 10
Beſt, 25. April. Weizen loco feſt, ver Frühjahr 14,25 Gd., 14,35 Br., ver brauchsabgabe per April 71,50 G., do. 70 Rart Derbrauchsabgabe per April 51,80 G. Schnepel 35 Pfg.53 s W e r S e e Sr. e 71 z Fs her Tee c April. Spiritus loeo ohne Faß mit 70 Mk. Konſumſt 53,10 G., Str oh. Heu.

k., pr wen pr. Frud n, v o onſumſteuer a60 Sr. pr. Septbr. 6,00 Gd., 602 Br. Nais per MaiJum 6,90 !d., 5,92 Sr. burg 25. April. Soirnu feſt, April 258 G., Aprii Mai 100 u 23. Avril. (Amtlich.) Kichtſtroh 4,16—4,66 Mt. Heu 4,50—7,20 Nt. fürVaris, 25. April. Anfangsbericht. Wenrzen behpt., pr. Avril 31 pr. Nai Nai uni 251,, r Juni- Juli 251 G. Nordhanfen, 23. April Richtſtroh 3,00—3,50 Nt., Heu 5,00—85,50 Nt., für
31 70, pr. Mai Auguſt 30,75, pr. Juli-Auguſt 29,65. Roggen ruhig, pr. April 20,25, aris, 25. Aoril. Anfangsbericht. Spiritus behpt. April 49,00, Mai 48,50, 100 gilogramm. m g deper v 7 u. Soinſberich 9 v Aer 31,70 Nat mar 45.-, September Dezember 48,25. Baumwolle und Wolle

25. Aoril. ußbericht. eizen ruhig, ver „70, or. Ma81,60, n Auguſt 30,75, pr. JuliAug. 29,75, Roggen wuhig, pr. April 20,50, Dambury e W er w. a ver grifWtia- o r r w. W
ver ver n 2 uvr. e 25. April. Weizen ruhig. Roggen behauptet, Hafer Köln, 25. April. Rübsl loco 56,50. Oktbr. 54,60. t ver Auguſt 3,40 Mk., per Scptember 3,40 Mk., per er 3,40 t per

ruihg. Gerſte dehaupter. Varis, 25. April. (Anfangsbericht.) Rüböl hl April 56 26, Mai 66,25, 327 335 Mk., per Dezember 9,35 Mk., per Januar g „321 Mk., ver Februgr
Amſterdam, 25. April. Seizen auf Termine ſtetig do. vr. März NaiAuguft 57,00, September Dezember 58 00. „32 7 Mk., u x gen ünſet W e r hin 16 t

r 19 Na e u e gebe Tiäe en pr. ma er Hülſenfrüchte. rer 25. April. de Be un ete Anſan 10000 Salen, Levenr r r r e Serlin, 23. April. (Amtlich.) Erbſen, gelbe, zum Kochen 24,00— 365,00 Nt., khr Spekulation und Eroort 500 vallen,e en dert n tigem Roider Winterwehen Weizen loco un r W e n do 32, 00 Me., Kocheröſer 16 20 t r ze h ling amerikaniſche 2 Stetig. u
ee e e e etpigo, 29 April. (Telegr.) Weizen pr. April 119* pr. Mal du Nais Kartoffeln. Stärke. Kartoffelmehl. r u November Dezember z Verkäufer preis,

per Mai 33 Zucker BVerlin, 25. Avril. W 28,00 Mk., Kartoffelmehl Nee Seſtenee e e Mauſcepreis
23, o0 M. feuchte Stärke 14,00 Mk. Kartoffein 5,00--7 00 Mk.Hamburg 25 April. (Schlußbericht.) Rüben Rohzucker I. Grodukt Baſis Nordhauſen 23. Asril. Kartoffeln 5,00—6,00 Nt., per 100 Kilogramm, Metalle.

Rendemenr neue Uſance, frei an Bord Hamburg ver April 9,42 per Mai 9 v Hamburg, 23 April. Karroffelſtärte, prima Waare vrompt 22 23 i Nt., Amſterdam, 25. April. Saneaginn 3077
per Juli 9,60, ver Auguſt 9 67 per Oktober 9625/2, pr. Dzbr. 9,67 Ruhig. Lieferung Mai Juni 23--23 Mk., Kartoffelmehl, prima Waare promot 23 bis London, 25. April. Silber 25 Lſtrl. ChiliKupfer 52, Lſtrl r 3 Monate

Jondon. 25. April. 966, Droz. Javazucer Iiſ, ſtetig, RübenRohzucer loco 24 Mt., Lieferung Mai r 23 24 M.. Supertor Stärke 23 23 Mk. z 3 ur 241 ſtr. Blei 13 Lſtrl., engl. 13* Lſtrl., Zinn 658 Lſtrl., gink 187 Lſtrl.
ver Kaffee Good t. Nai Fleiſch. Butter. Eier. Käſe. s268,75 Ha nes h u fe 00 8. aerage So Berlin, J (Amtlich.) Rindfleiſch von der Keule 1,20--1,60 MNk., Sauch Düngemittel.

Hamburg, 25. April. (Schiußdericht.) Kaffee. Nur für 729 average Santos, fleiſch 1,00--1,30 Mt. Schweinefleiſch 1,20--1,60 Mk., Ralbſieiſch i /00--1,60 Mk., Hamburg, 22. April. (Chiliſalpeter.) Loco 7,10 Mart,
Mai 20 00 W 29.25 G., e 28, W G., e e el mit o eini r 00 150 Mt. Butter 2,00—2,60 Mt., per 1 Kilogramm, Gier 2,40 bis

Havre 25. April. (Anfangsbericht.) gee in Rew Hor oß m o
Baiſſe. Rio 6000 Sack, Santos 10,000 Sack. Nordhauſen, 23. Avril. Rindfleiſch 120-1,40 Mk., von der Keule, ohne Rio de Janeiro, 23. April. Wechſel auf London 52Havre 25. Aoril. (Soiudericht Kaffee good average Santos April 36,00, Knochen 1,60 Mk. Schweinefleiſch 1/30--1,40 Mt. geräucherter Speck 1,60 1,80 Mt. Buenos Ayres, 23. April. Goldagio 168,90.

e e rAmſterdam 25 An Soha nen 20 erktnars 3300 gramm, Eier 2,60 -2,80 Mk., Käſe 4,00-6,00 Mk. per Schock. Veranrwortlig für die Redaktion Dr. Walther Gebensteben, für
Vetrolenm. Hamburg, 23. Avril Schmaiz. Squire Schmalz in Tierces 32,25 T x in den r w. B. Oſtermrannm, beide in Zalle. Svrechſtunden der RedaktionBremen, 25. April. Getroleum. Faß jollfrek, Standard white loce 5 45 Sr. Firkins 112 Vfd. 32,75 Mark. in Eimern à 58 Bd. 33,25 Mt. in Eimern à 28 Vſd. von r D r T die Redattion detretenden Zuſchriften r nicht

Hamburg, 25. April. Petroleum ruhig. Standard wite loco 5,25 Br. 33,75 Mk. Pare Lard Kingan 32,75 Mt. für Tierces per RettoCentner, Alles unverzollt. v i n u z e glich An die Redaktion der Dalleſchen
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Früecdimann Co.
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Geschüfte, besonders:

Contocorrent- und Cheeckverkehr.

Rotationsdruck und VVerlag von Otto Thiele, Halle (Saale),

alle a. S., Leipz-. Str. 36, gegenüber vom Rothen Ross“,
empfehlen sich zur Ausführung aller das Bankfach betreffenden

An- und Verkauf von Wertihpapieren,
Creditgewährung, Discontirung von Wechseln,

Annahme und Verzinsung von Spareinliagen.
Ständiges Lager sicherer Anlagewerthe.

n 27 ren Wiederum Kommen 6261 Geldgewinne zur Ausspielung

Hartwann, Gr. Uhichstrasse 51.

Villenbauſtellen
in der verlängerten Ziethenſtraße, an
der elektriſchen Bahn gelegen, im neuen
Villenviertel von Giebichenſtein, zwei
davon zwiſchen bewohnten Villen ge

legen, je 15 m Straßenfront, eine
678 qm, eine W ſowie andere injeder Größe und Straßenfront billig
zu verkaufen. Albert Metze,

Seydlitzſtraße 18.

12000 Mark
werden ſofort oder ſpäter auf ſichere
Hypothek von pünktlichem Zinszahler

ä

letten,
15099

h h e h e h cSeohreibutensilien ten gern Be
Zeichenutensilien, e n gert
Ualutensilien,

Sämmtliche Utenſilien und Gegenſtände, Vorlagen zur Brand
malerei, Kerbſchnitzerei, Zinnarbeiten.

ſtifte, Radirgummis.

chienen, Winkel, Heftzwecken.
Malleinen, Malbretter, Malpappen, Keil-
rahmen, Staffeleien, Feldſtühle, Skizzen
bücher, Oel, Aquarell, Paſtellfarben, PaPaletmeſer, Pinſel, Vorlagen in großer Auswahl.

Kunstmagazin,Joh. Nietzschmann,
geſucht. Offerten unter L. a. r
befördert Rudolf Mosse, Halle a. S.

Leipzigerſtraße 87. Mi I Beilage.
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96. Halle a. S., Dienstag, den 26. April. 1898.
(Nachdruck verboten.)

Die Herren von Buntſchloß.
8] Roman von E. v. WaldZedtwitz.

Frau von Buntſchloß befand ſich in hellſter Verzweiflung
hätte Archibald nicht ſo geſprochen, ſie würde Ludowica auf alle
Fälle abgerathen haben, mit Ralf zu fahren, aber was ſollte
das Mädchen denken, wenn ſie eine Anſicht äußerte, die der
ihres Sohnes geradezu widerſprach Es hätte Archibalds
Aera in ihren Augen herabgeſetzt und das durfte
nicht ſein.

h Schweren Herzens ließ ſie Ludowica mit Archibald
gehen.

„Wir wollen er unſere Armengelder einmal einer Durch
ſicht unterziehen, Ludowiea,“ wandte ſich Herr von Buntſchloß
an ſie, als ſie den gewundenen Gang entlang ſchritten, der zu
dem Arbeitszimmer des jungen Mannes führte. Bald langten
ſie an der Thüre desſelben an, die Archibald öffnete. „Nun,
willſt Du nicht eintreten

Zum erſten Male in ihrem Leben ließ ſie der Gedanke, daß
es wohl nicht ganz paſſend ſei, hier mit ihm allein zu ſein,
zögern, das Zimmer zu betreten.

„Oder haſt Du jetzt keine Zeit, dann verſchieben wir's auf
ein anderes Mal

„Doch, doch,“ gab Ludowica kurz zurück und ging vorwärts,
gt von Archibald, der den Kopf ein wenig ſenkte. Dieſer

aum, ihm der liebſte im ganzen Hauſe, in dem er ſo viele
frohe, arbeitsgeſegnete Stunden mit Ludowica verlebte, kam ihm
plötzlich fremd und verändert vor, fremd und verändert wie
Ludowica ſelbſt. Aber er hob den Kopf wieder zuverſichtlicher,
denn es war gut ſo; er hätte längſt ſchon darauf Bedacht
nehmen ſollen, dieſe Veränderung herbeizuführen. So ſchmerz
lich ihn dies Alles auch berührte, ſo dankte er im Stillen d
dafür dem Vetter Ralf, der ihm durch ſein Erſcheinen eigentlie
erſt die Augen öffnete, ſo daß er zu dem klaren Bewußtſein
kam, Ludowica niemals begehren zu dürfen.

Jn dem großen Zimmer ſtanden verſchiedene Tiſche,
W jedem lagen mit Steinen und Briefbeſchwerern be
laſtete Schreibereien. Archibald trat an einen derſelben,

Ludowica einen Seſſel zu und ließ ſich in einem andern
nieder.

„Wir haben noch zweihundertunddreiundvierzig Mark zur
Vertheilung zu bringen. Die eine Hälfte dachte ich dem Kranken

hauſe zu überweiſen, wenn es Dir recht iſt, und die andere
wollte ich Dir überlaſſen zur Verwendung für die nächſte Weih
nachtsbeſcheerung.“

„Das wäre ja herrlich jubelte Ludowica. Beide gingen
nun die Rechnungen und Beläge über gemachte Ausga
durch. Dieſes und Jenes, was ſich auf die Schul und Armen
pflege, auf die Verſchönerung des Dorfes und der
bezog, wurde beſprochen, und Ludowica, mit Feuer und Flamme
bei der Sache, war wieder ganz die Alte, jeder Mißton war
aus ihrem Jnnern verbannt. Die Arbeit war ſekt beendet,
Archibald lehnte ſich müde in den Seſſel zurück und legte ſeine
weiße, ab Hand auf einige Papiere: „Jch werde Dir
nun bald den Löwenantheil an unſerer gemeinſamen Arbeit
überlaſſen müſſen, meine körperlichen Kräfte verſagen mir
zuweilen ihre Dienſte und dann häufen ſich jetzt auch meine
privaten Angelegenheiten derartig, daß ich mich auf der
andern Seite ein wenig entlaſten muß,“ ſagte er langſam und
Dgries bemerkte, wie ſeine Finger dabei nervös zuſammen
zuckten.

„Fühlſt Du Dich ſchwach, Archibald
u doch, wie geſagt, meine Gutsge-

ſchäfte

„Kann ich Dir nicht auch dabei helfen
„Nein, Du Gute Du wirſt mit dieſen Arbeiten hier voll

auf zu thun haben. Sieh, meine liebe Ludowica, das wäre un
ar apgelegenheit, für die Du meinen Vetter Ralf erwärmen
önnteſt.“

„Aber Archibald.“
„Gewiß. Bedenke, die Vortheile er verwendet dann ſeine

Gelder nutzbringend für ſich und Andere, denn er
Gotteslohn und die Liebe der Empfangenden. Sein
leichtlebiges Daſein bekommt einen ganz anderen
ſie 3 ſeiner Scholle wächſt und wird ihn am Ende ganz an

eſſeln.“
Er betrachtete Ludowica bei den letzten Worten genau und

gewahrte das feine Pfirſichroth, welches in ihren Wangen auf
ſtieg. „Nun überlege es Dir,“ ſagte Archibald, als LudowicaLuſfland um nach Hauſe zurückzukehren.

Izngſam,/ als hätte ſie gar nichts zu un Hrn ſie durch
den Park der Pfarre zu. „O Gott!“ Wie es hier war,
nur der ſanfte Luftzug führte in den Blätterkronen der alten
Bäume flüſternde Zwiegeſpräche. Alles war wie ausgeſtorben,
der Platz unter der Kaſtanie leer und verlaſſen. Es war ihr
ſo weh ums Herz, ſeeliſch und körperlich ermattet S 7 ſie ſich
auf eine Bank nieder, ſich ihren Gedanken überlaſſend. Es
war kein Zu daß Archibald ihren Verkehr mit ſeinem Vetter
begünſtigte; ſchon geſtern kam es ihr ſo vor, heute hatte er es
ws ausgeſprochen, auch that er es nicht allein, damit
ſie einen guten Einfluß auf ihn ausübte. „Aber weshalb thut
er es denn kam es halblaut von Ludowicas Lippen. Plötzlich
ſchoß ihr das Blut jäh zur Stirn, ein Gefühl der Angſt, der
Beklommenheit ſchnürte ihr die Bruſt zuſammen, ihr wurde es
heiß und eng, ſie hätte ſich die Kleider aufreißen, jedes Band,
jeden Häftel löſen mögen.

„Archibald liebt mich, er will mich mit dem verführeriſchen
Vetter zuſammenbringen, er ſoll ihm ein Prüfſtein meiner
Gefühle werden.“

Die Zeit ſchlich ihr dahin ſie, die ſonſt niemals unbe
ſchäftigt war, überließ ſt jetzt einer matten, krankhaften Ruhe.
Nur ab und zu rüttelte ſie der Sturm ihrer Gedanken daraus
gut Ahnungslos hatte ſie die Jahre an Archibalds Seite
dahin gelebt, niemals hatte ſie daran gedacht, daß andere alsfrermdſchaſtliche Gefühle für ſie in der Bruſt dieſes Mannes

leben könnten, nun erfüllte ſie die Entdeckung des Gegen
theils mit Schrecken und Schmerz zugleich und vergeblich ſuchte
ſie ſich klar zu machen, ob ſie ihm gleiche Gefühle entgegen
brachte. Ludowica fuhr zuſammen ſie hörte, daß
ein Wagen auf den Schloßhof fuhr. Ralf war zurück
gekehrt; wie leicht konnte es ihm einfallen ſeine Schritte
in den Garten zu lenken, wo ſeit ſeinem Hierſein zahl
reiche Arbeiter beſchäftigt waren. Fluchtähnlich, mit Bangig-
r an den heutigen Nachmittag denkend, begab ſie ſich nach

auſe.
Und der Nachmittag kam. Ralf hielt mit ſeinem Gefährt

vor der Pfarre und Ludowica, obgleich es ſie vor dieſem Zu
ſammenſein bangte, durchzuckte es dennoch freudig.

„Nun kommen Sie, Fräulein Ludowica,“ rief er
ihr entgegen „jetzt zeigen Sie mir meine Wälder und

Sie wollte einen der freien Plätze im Wagen ein
nehmen.

„Ach, nicht da, wir können ja dann kaum mit einander
ſprechen, kommen Sie doch zu mir hier auf den Bock; der Platz
iſt ebenſo bequem wie der andere.“ Ludowica zögerte, doch
endlich ergriff ſie ſeine Hand und ſchwang ſich zu ihm auf den
Bock, ſich ſo fern wie möglich von ihm ſetzend. Ralf bemerkte
es lächelnd und gab ſich im Laufe der Fahrt die größte
Mühe eine Berührung mit ihr zu vermeiden. Aber
ganz wollte es ihm doch nicht gelingen, zuweilen gab es
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einen Ruck, ein Stein lag im Wege, dann ſchwankte das
leichte Gefährt bald von der rechten zur linken Seite, und
gen rutſchte dicht an Ludowica oder umgekehrt ſie an ihn

an.
„Verzeihen Sie aber „Jch bitte ſehr um Ent

ſchuldigung klang es dann herüber und hinüber. „Jch
denke, wir ſchenken uns die Komplimente, Fräulein Ludowica,“
e Ralf endlich, „und überlaſſen uns bedingungslos unſerm
Geſchick, das uns nun einmal zuweilen in ſolche unfreiwillige
Berührung bringt.“

„Es wird uns nichts weiter übrig bleiben, Herr von Bunt
(chloß,“ entgegnete Ludowica aufgeräumt, „nun alſo, Sie ſprachen
von dem Augsburger Rennen.“

„Richtig.“ Ralf erzählte ihr mit glühenden Farben von
dem Vergnügen des Rennſports, wie er den Körper ſtärke, den
Muth und die Entſchloſſenheit ſtähle. Ludowicas Augen
blitzten. Sie ſah die edlen Roſſe von ſicherer Hand geleitet
dahinſtürmen. Sie hörte die Jubelrufe, die dem Sieger aus
tauſend Kehlen entgegentönten.

Plötzlich fuhr ſie auf. Wo war ſie nur? Sie hatte ſich
ſo lebhaft in jenes bunte, luſtige Treiben hineinverſetzt, daß ſie
wirklich glaubte, ſich mitten drin zu befinden. Und hier wars

ſo einſam, ſo menſchenleer. Es überkam ſie wie Beſchämung,
und ſie erinnerte ſich daran, daß ſie ja eigentlich nur mit
efahren war, um Ralf ſeine Liegenſchaften zu zeigen und ſein

tereſſe für die kleinen Verhältniſſe von Buntſchloß und ſeine
ewohner zu wecken. Davon hatte ſie aber bis jetzt noch kein

A ſie hatte nur ſeinen Erzählungen mit Spannung
gelauſcht.

etzte Hürde rief Ralf eben. „IJch reiße meinen Fuchs
zuſammen, gebe ihm Luft, ſetze ihm die Sporen, er zieht ſich
zum Sprung zuſammen fliegt darüber und ein Ruck,
ein Krach, mir wurde ſchwarz vor den Augen

„O mein Gott Sie ſtürzten rief Ludowica, plötzlich
im höchſten Schrecken ſeine Hand ergreifend, ſodaß er dem noch

rohen Pferde im Maule ruckte, daß es mit einem
Satze bei Seite ſprang, der leichte Jagdwagen mit den Hinter

rädern in den Straßengraben gerieth und in Ihr ſchwebte,
fallen. Ralf fühlte Ludowicas Körperlaſt an ſeiner

Schulter, wechſelte ſchnell die Zügel und umfaßte ſie mit dem
freien Arm. „Halten Sie ſich feſt Ruhe nur Ruhe,“
mahnte Ralf und bald gelang es ihm, durch gutes Zureden
den Fuchs, der auf die Kniee gefallen war, wieder aufzurichten
und das Gefährt in Gang d bringen. Ludowica riß ſich jetzt
aus dieſer unfreiwilligen Umarmung los und machte Anſtalt,
aus dem Wagen zu ringen

„Aber Fräulein Ludowica, wo wollen Sie denn hin Die
Gefahr iſt vorbei, ja ja beim Sport muß man ſo einen
kleinen Unfall mit in den Kauf nehmen und wenn wir erſt
zuſammen reiten he he vorwärts Fuchs, vorwärts
Ralf P dem hübſchen Thiere einen leichten Peitſchenſchlag
und fuhr munter davon. Ludowica wußte kaum, was ihr ge
ſchehen war, gewiß zwei Sekunden lang hatte ſie von ſeinen
Armen umſpannt an ſeiner Seite gelegen.

„Sie Gute,“ ſagte Ralf jetzt treuherzig, „ſo bangten Sieum mein Leben, daß Sie jetzt beinahe ere Beider Leben ge
fährdeten.“

„Nun ja ſpotten Sie nur nicht! Sie hätten doch bei
dem Sturz den Hals brechen können!“

habe ihn aber nicht gebrochen rief Ralf
lachend, indem er ſich mit dem Zeigefinger, zwiſchen Hals und
Kragen fuhr.

„Seien Sie nur nicht böſe, daß ich Jhnen ſozuſagen in die
Zügel fiel.“

„Nein, nein, im Gegentheil! Jch fand dieſen Vorfall ſogar
recht luſtig.“

„Ach, Sie ſind ſchlecht,“ fiel Ludowica halb verlegen, halb
beluſtigt ein. „Jch glaube, Sie faſſen das ganze Leben von der
heiterſten Seite auf

„Natürlich, Sie nicht
„Jch? Nein,“ antwortete Ludowieca plötzlich ganz ernſt.

„Natürlich nicht; die Frage war ungeſchickt von mir, ein
Blick in dieſe Augen hätte mir die Antwort ſchon geben können,
ehe ich die Frage ſtellte.“ Ralf ſah ſie ernſt freundlich an
und bemerkte mit tiefer Freude daß Ludowica unter ſeinen
Blicken die Lider ein wenig ſenkte. „Die Natur gab dem Einen
Ernſt, dem Andern pflanzte ſie leichtlebige Heiterkeit in die Bruſt.“

„Das that ſie wohl, aber ſie gab dem Menſchen dazu auch
die Kraft des Wollens, ſodaß ſich auch der Heiterſte zu einer
ernſteren Lebensauffaſſung zwingen kann.“

„Gewiß, und ich verſtehe Sie, Fräulein Ludowica; Sie
wollen damit ſagen dieſem Windbeutel, dem blauen Bunt-

könnte es garnicht ſchaden, wenn er täglich einige Portionen
Ernſt zu ſich nähme Wie Ha--ha--ha.“

„Aber Herr von Buntſchloß,“ wehrte Ludowica lächelnd ab.
ja, ſo iſt's, ſagen Sie's nur geradezu heraus.“

„Nun denn ja le ß„Bravo, braviſſimo! Einverſtanden, ich will's verſuchen,
Sie ſind meine Lehrmeiſterin und als Gegendienſt ver
ſuche ich's, Jhrem ernſten Temperament ein wenig Heiterkeit
beizumiſchen.“

„Ach das das haben Sie ſchon nun gethan
rief Ludowica, jetzt immer mehr im Banne der Liebens
h egeit dieſes jungen Mannes, ihre Zurückhaltung ver

geſſend. ß„Jch habe getanzt, ich ſang Soldatenlieder, ich fahre mit
Jhnen ſpazieren und ha ha amüſire mich jetzt eigent
lich über unſern Unfall

„Rieſige Fortſchritte, phänomenale Fortſchritte nun
reiten Sie auch noch mit mir, den Damenſattel habe ich ſchon
beſtellt famos famos

„Nein, nein jetzt kommt erſt der Ernſt an die Reihe,Jhr Ernſt nämlich,“ tie r ſchelmiſch hinzu

„Wie Sie wollen Alſo gut was ſoll ich thun?“
Sie fuhren eben in einen herrlichen Buchenwald ein, der

die ausgedehnte, flache Hochebene Pagin beſtand wohlgeebnete
Wege führten hindurch, ſodaß Ralf den Fuchs ſich beinahe
ſelbſt überlaſſen und ſeine Aufmerkſamkeit Ludowicas vollſtändig
uwenden konnte. Und das that er gern, er wandte keinen
lick von ihrem hübſchen Geſicht, welches ihn unter dem

großen, runden Strohhut hervor in geſunder, durch einen
leichten, weißen Flaum gedämpfter Friſche anſah. Auch be
reitete es ihm Freude, ihrem vollen Organ zu lauſchen, welches
ſich v überaus modulationsfähig ſtets Jnhalt ihrer Worte
anpaßte.

„Sie müſſen ſich zuerſt um Jhre Scholle bekümmern,
denn Sie ſind geſund, arbeitsfähig, und wem der liebe Gott
n ſo ſchönes Stück Land geſchenkt hat, der muß es auch be

auen.“
„Das ließe ſich hören, aber ich müßte dann den Abſchied

nehmen und immer hier bleiben
„Würde Jhnen. das ſo ſchwer fallen fragte Ludowica

ohne jeden Nebengedanken, aber kaum hatte ſe es ſagt ſo
wurde ſie roth, als wäre ſie mit Blut übergoſſen. Ralf ſah es
und errieth mit Entzücken den Grund ihrer plötzlichen Ver
wirrung, war aber taktvoll genug, zu thun, als ob er es nicht
bemerkte.

„Das wohl nicht,“ antwortete er zu Ludowicas Beruhigu
leicht hin, „aber ich nütze ſo doch dem Staate, während ich ſonſt
nur meine eigenen Jntereſſen im Auge habe.“

„O nein. Bedenken Sie doch, wie vielen anten ein
tüchtiger Gutsbeſitzer, der feinen vollen, moraliſchen Einfluß auf
ſeine Gutsuntergebenen ausübt, dem Staate bringt.“

„Freilich, freilich vielleicht Fräulein Ludowicag,
wenn Sie einen Landjunker aus dem ſchönen Ralf machten
verzeihen Sie aber ha-rha-rha, ſie nennen mich nun
einmal ſo, ob mit oder ohne Grund Ralf ſchlug der Schelm
ſchon wieder in den Nacken, „das muß ich Jhrem Urtheil über-
laſſen.“ Er neigte ſich lächelnd gegen Ludowica und ſalutirte
mit der Peitſche.

„Aber Herr von Buntſchloßl Himmel!“
„Donnerwetter! Wie kommt denn das Der

e that einen Sprung, als ob er aus den Fugen gehen
wollte.

„Das kommt daher, weil wir jetzt auf dem Terrain von
Schloß Buntſchloß ſind, deſſen Beſitzer

„Zuviel Geld für ſeine werthe Perſon u. ſ. w. u. ſ.
ausgiebt, ſo daß zur Wegeverbeſſerung Nichts übrig bleibt.“

„Aehnlich mag es wohl ſein,“ ſcherzte Ludowica, „man
merkt es ſofort, wenn man die rothen Wege verläßt und auf
die blauen kommt, na und nun erſt die gelben! Sie ſind oft
unpaſſirbar.“

„Alſo beſſern wir uns, indem wir die Wege verbeſſern.
Nun alſo weiter.“

„Sie müſſen die Bekanntſchaft unſerer Bauern und Tage
löhner machen.“

(Fortſetzung folgt.)

w.

der Kr
drei 2
hältnif
und h
reichur



383

[Nachdruck verboten.
Unſere Kinder.

(Schluß.)
Es iſt Aufgabe der Hygiene, dieſes Wachsthum durch ge

eignete Maßregeln, unter denen beſonders Gymnaſtik und
Turnen zu nennen ſind, A Wohle des Jndividuums zu unter
ſtützen. Auch der Entwickelung des Bruſtkorbs entſteht in der
Rhachitis ein ſchlimmer Feind. Sie zerſtört das Wachsthum
und erzeugt Verbiegungen und erkrümmungen,
e wieder den Zuſtand der inneren Organe ungünſtig be
einflußt.

Bezüglich der Wachsthumsverhältniſſe des Herzens iſt
u bemerken, daß ſie ähnlich denen des übrigen Körpers
nd, indem auch hier wieder in der Zeit der Pubertät die

Wachsthumstendenz am mächtigſten iſt. Jn Zeiten ge
ſteigerten Längenwachsthums treten bei Kindern zwiſchen
10 und 14 Jahren, öfter bei Knaben als bei Mädchen,
Störungen im normalen Verlauf der Herzthätigkeit auf. Ohne
daß der Muskel oder der Klappenapparat des Herzens ver
ändert würde, verſchwinden die Symptome, die in Herzklopfen,
Stichen auf der Bruſt, auch Kopfſchmerzen beſtehen, in der
Regel bald wieder. Jch erwähne hier aber dieſen Zuſtand,
weil wir ihn in der jüngſten Zeit, die unter dem Zeichen des
Sports ſteht, häufiger beobachten. Uebertriebene Körperübungen,
Renn und Wettfahren können dem Herzen auch Schäden zu
fügen, welche nicht mehr reparabel ſind, in der genannten Zeit
vor der Pubertat ſind auch mäßigere Sportsübungen nur mit
Vorſicht zu betreiben, während im Allgemeinen der körperliche
Sport in geſunden Grenzen gerade der Entwickelung des
Herzens ſehr förderlich iſt.

Bezüglich des Blutes kann hier eingeflochten werden, daß
ſeine Menge im kindlichen Körper relativ geringer iſt, als im
erwachſenen. Die Blutmenge und beſonders der Gehalt des
Blutes an rothen Blutkörperchen zeigen in ihrer Zunahme eine
Abhängigkeit, einmal von der Nahrung, indem z. B. Bruſt
kinder beſſere Verhältniſſe darbieten, als künſtlich ernährte, dann
aber, was beſonders für die ſpätere Kindheit gilt, auch von den
Außenverhältniſſen, indem der Aufenthalt in der Luft und in
luftigen Räumen die Vermehrung der Blutkörperchen und
ihres Gehalts an Hämoglobin ſehr begünſtigen.

Der Zuſtand und die Entwickelung der kindlichen Ver
dauungsorgane erfordern beſonders in dem erſten Lebensjahre
aufmerkſame Berückſichtigung. Auf der Kenntniß derſelben
baut ſich die wichtige Lehre von der Säuglingsernährung auf.

Das Drüſenſyſtem innerhalb des Verdauungsapparates,
dem die Aufgabe der chemiſchen Verarbeitung der Nahrungs-
ſtoffe jufällt, iſt beim Neugeborenen noch wenig ausgebildetund entwickelt ſich in ſteter Zunahee, Deshalb weiſt die Natur

das Kind in der erſten Lebenszeit auf die Milch hin, deren
Verdauung keine erheblichen chemiſchen Leiſtungen erfordert. Das
ilt freilich nur von der Muttermilch. Die Kuhmilch, welche in ihrerSuoſcenemenſeygeg von jener abweicht, muß auf künſtlichem Wege

ähnlich gemacht werden. Der Mund des Säuglings iſt trocken.
Die Abſcheidung des Speichels iſt bei der Geburt außer-
ordentlich gering und nimmt erſt mit dem Ende des zweiten
Monats zu. Dem Speichel wohnt die Eigenſchaft bei, aus
mehlhaltiger Nahrung Zucker zu bilden und damit ihre Ver
dauung vorzubereiten und zu unterſtützen. Werden trotzdem
in den erſten Lebenswochen mehlhaltige Speiſen gereicht, was
E leider oft der Fall iſt, dann müſſen natürlich die unverdauten

toffe den Magen und Darm in hohem Grade beläſtigen und
es kommt oft zu ſchweren Verdauungsſtörungen.

Der Magen entbehrt beim Neugeborenen ebenfalls der
fertigen Entwicklung, ſein Rauminhalt wächſt allmählich von
ca. 40 Kubikcentimeter bei der Geburt zu 750 Kubikcentimeter
bei dem zweijährigen Kinde; die zur Verdauung nöthigen Sekrete

ſind aber ſchon früh hinreichend vorhanden, d. h. ſie reichen
wohl hin, um die mütterliche Milch zu verdauen, dagegen nicht,
um unverdünnte Kuhmilch zu verarbeiten, da dieſe im Ver
gleich zur Muttermilch in ſchwereren Klumpen gerinnt, in
welche dann der Magenſaft nicht einzudringen vermag. Da-
durch iſt die wichtige Vorſchrift der Verdünnung der Kuhmilch
begründet. Unter Berückſichtigung der Verdauungskraft des
kindlichen Magens kompenſirt man die ſchwere Verdaulichkeit
der Kuhmilch, indem man ſie in den erſten drei Monaten mit
drei Theilen Waſſer gemiſcht, im zweiten Vierteljahr im Ver
hältniß von ein Theil Milch zu zwei Waſſer, im dritten halb
und halb gemiſcht reicht und von da ab allmählich zur Dar
reichung der Vollmilch übergeht.

welche

Das Darmrohr iſt beim Kinde im Vergleich zur Körper
länge erheblich länger, als beim Erwachſenen daraus ergiebt
ſich die Möglichkeit für das Kind die Milchnahrung recht
her beſſer, als es bei dem Erwachſenen der Fall iſt, aus
zunützen.

Die Entwickelung der übrigen inneren Organe, der
Leber, Milz u. ſ. f. bieten weniger praktiſches Jntereſſe, da
gegen wäre ich recht froh, wenn ich Jhnen bezüglich der
Entwickelung des Musfkelſyſtems und damit der eigent
lichen Körperkraft genaue Mittheilungen machen könnte. Die
Reſultate der in neueſter Zeit unternommenen Unterſuchungen
und Meſſungen ſind noch wenig konſtant. So viel läßt ſich
aus ihnen entnehmen, daß die Muskulatur in ihrem Wachs
thum ſich der allgemeinen körperlichen Entwicklung anſchließt.
Auch für die Körpermuskulatur bedeutet die Pubertät die Zeit
der ſtärkſten Zunahme an Umfang und Kraft. Jndiv'iduelle
Verhältniſſe, insbeſondere das verſchiedene Verhalten in Bezug
auf körperliche Arbeit und Anſtrengung, bedingen hier große
Differenzen.

Der Hurrah-Ruf.
Es iſt bekannt, daß unſer Kaiſer es liebt, ſeine Trink

ſprüche in Anlehnung an ruſſiſche und engliſche Ueberlieferungen
nicht mit dem in Deutſchland altgewohnten Hochrufe, ſondern
mit „Hurrah“ zu endigen und daß demgemäß auch die Ange
hörigen des Heeres nnd der Flotie dieſen neuen Brauch ſich
angeeignet hahen. Nach deutſcher Sitte hat es nicht an weit
läufigen Kritiken über dieſe Neuerung gefehlt und vielfach iſt
verſucht worden, den Hurrahruf ſei es lächerlich zu machen, ſei
es als logiſch und philologiſch unbegründet und anſtößig hin
zuſtellen. Demgegenüber weiſt Karl Scheffler (Braunſchweig)in einem ſehr eſenswerlhen längern Aufſatze über das Wort

„Hurrah“ in der Zeitſchrift des Allgemeinen deutſchen Sprach
vereins die Unbegründetheit dieſer Nörgeleien nach. Wir ent
nehmen dieſem Aufſatze die nachſtehenden Ausführungen
„Hurrah iſt eigentlich Befehlsform zu dem mittelhochdeutſchen,
im Heſſiſchen noch erhaltenen hurren (engliſch to hurry) un
geſtüm eilen, mit lautlicher Verſtärkung der letzten Silbe, wie
ſie früher in Ausrufen nicht ſelten war. Das einfache hurre
kommt nur vereinzelt vor, das verſtärkte ſchon bei einem
Minneſänger, häufiger aber erſt ſeit der zweiten Hälfte des
18. Jahrhunderts und beſonders ſeit den Befreiungskriegen.
Der Bedeutung jenes Zeitwortes entſprechend, iſt es eine Auf-
forderung, beſonders eine Selbſtermunterung zu ungeſtümem
Vorwärtsdringen; und dieſe Bedeutung hat es bis auf den
heutigen Tag bewahrt, beſonders als Angriffsgeſchrei unſerer
Truppen. Aber ſeine Herkunft iſt dem Sprachbewußtſein ent
ſchwunden, zumal da das zugehörige Zeitwort abgeſtorben iſt
es iſt ein Schlachtruf geworden, begrifflich ziemlich bedeutungs
los, aber inhaltſchwer durch die ſinnliche Gewalt ſeiner Laute,
ein Ruf, der unwiderſtehlich fortreißt und den Gegner in
Schrecken ſetzt. Mit dieſem Hurrah! ging es zum letzten
Sturme, mit dieſem Hurrah! wurde aber auch gefiegt. Darum
iſt es begreiflich, daß die begeiſterte Stimmung, die ſich beim
Anſturme in einem Hurrah! Luft machte, ſich auch nach dem
Siege eben des Wortes bediente, das zum Siege geführt, daß
ſich die Hurrahſtimmung fortſetzte, daß man alſo nicht nur rief
Hurrah! auf den Sale ſondern auch: Hurrahl! wir haben
eſiegt! Kurz, der Schlachtruf wurde zugleich ein Sieges, ein
riumphgeſchrei, und ſo iſt er unzählige Male angewandt undweiter nicht nur im blutigen Streit der Völker, Pnbern auch

in den mehr oder minder ſermieſen Kämpfen, aus denen das

Leben des Einzelnen beſteht. Eine ſchwierige Arbeit pflegen wir
zwar mit einem Hurrah! anzugreifen; aber wie Mancher hat
wohl ſchon den yten Federſtrich mit einem lauten oder nur
gedachten Hurrahl gekrönt, wie Mancher eine frohe Botſchaft
mit eben dieſem d begrüßt. So iſt das Wort zum
Freuden und Jubelrufe geworden, und gewiß nicht zu den
ſchlechteſten und wirkungsloſeſten. Wie viele freudige Hurrahs
ſind unſeren ſiegreichen Truppen bei ihrer Heimkehr entgegen
geſchallt, mit wie viel begeiſterten Hurrahrufen unſere Kaiſer
bei Einzügen empfangen worden! Dies begrüßende Hurrah!
ſoll doch nun offenbar nichts Anderes heißen, als: er lebe hoch!
Wer daran noch zweifeln ſollte, der denke an ein Soldatenlied
aus der Zeit der Freiheitskriege, wo es heißt „Unſer König iſt
ein braver Held und er ſoll leben mit hurrah, hurrah,
hurrah, hurrallerallera!“ und an das vielgeſungene Binzerſche
Studentenlied (aus dem Jahre 1818) „Stoßt an, Jena ſoll leben,
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h urrah hoch s im Volke, bei Soldaten und Studenten iſt
hurrah ſchon längſt ein Ausdruck des Lebenlaſſens geweſen und
darin hat gewiß noch Niemand eine „geſchmackloſe Mode' geſehen.
Da ſoll der Gefeierte, „wenn er noch einiges Sprachgefühl im
Leibe hat, denken Um Gottes willen! Jetzt kommt die gaBande uber Tiſche und Stühle, Teller und Gläſer n
losgeſtürzt Hat er wirklich Sprachgefühl im Leibe, ſo wei
er ganz genau, was dieſer Ruf bedeutet. So mußte er ſo auch
bei dem Rufe: er lebe hoch! denken Um Gottes willen ge
will mich die ganze Bande in die Höhe heben! Gewiß iſt
das Hurrah! in einem Trinkſpruche eine Neuerung, die ſicherlich
viele befremdet hat, aber doch nicht mehr an alles Neue, was
an einer „lieben“ alten Gewohnheit rüttelt. Wir haben tauſend-
mal Hoch! gehört und gerufen; nun wird ein Hurrah! ausge
bracht, und das fällt vegreiflicherweiſe auf. Unſer Gefühl
ſträubt ſich zunächſt dagegen, aber, wenn wir ehrlich ſein wollen,
weniger gegen die Sache an ſich, als gegen das Ungewohnte.
Da ſolle man nicht gleich, ſtatt unbefangen zu prüfen, von
W Mode“ reden, die jedes geſunde und natürliche

prachgefühl verletzt Kurz, man mag die Sache betrachten
von welcher Seite man will, etwas Sinnloſes und Anſtößiges
kann man wohl nicht darin finden. Die Verwendung des Hurrah
in Trinkſprüchen iſt eine ganz folgerichtige Ausdehnung eines
ſeit lange beſtehenden Sprachgebrauches.“

Allerlei.
Von einem ſeltſamen Traum Rubinſteins berichtet „Le

Monde Artiſte“: „Jch befand mich“, ſo erzählt der Komponiſt, „in
einem Tempel, wo die verſchiedenen Orcheſterinſtrumente verſammelt
waren, als das Piano ſich mit anmaßender Miene hinzudrängte.
Da gedachten die Orcheſterinſtrumente, den Eindringling einem
trengen Examen zu unterziehen und zwangen ihn, verſchiedene

elodien und Accorde zu ſpielen, worauf ſie feierlich erklärten, ihn
nicht als Familienmitglied betrachten zu können. Zum erſten Mal
in ſeinem Leben bemächtigte ſich des Pianos tiefe Niedergeſchlagen-
heit, und es fing bitterlich zu weinen an. Bald faßte es jedoch
wieder Muth und behauptete ſtolz, daß es für ſich allein. ein ſelbſt
ſtändiges Orcheſter bilde, worauf es die Inſtrumente vor die Thür
ſetzten“. Jch habe, fügt Rubinſtein hinzu, verſucht, dieſen Traum
in meinem dritten Klavierkonzert muſikaliſch wiederzugeben auch be
abſichtigte ich anfänglich, dem Werke ein erklärendes Programm bei
zufügen, was ich jedoch unterließ, da ich die Ueberzeugung habe, daß
aus dieſer Art Kompoſittionen der eine Zuhörer dies und der andere
das ganz Entgegengeſetzte heraushört.

Berliner Kindermund. „Anng, warum ſtickſt Du denn
nicht „Weil ick nich davon krank ſein will wie meine Schul
freundin, de Minna, welche den janzen Winter nich den Stickhuſten
los wird.“ „NRun, Hänschen, weshalb ſpielſt Du denn nicht mit
Deinen ſchönen Spielſachen, die Du zu Deinem Geburtstage be
kommen haſt „Weil ick Keile krieg', wenn ſe kaput jehen.“
„Mama, werden älle Eier gelegt „Gewiß!“ „Ader es ſiebt doch
auch Setzeier!“ Das ſage ich Dir, Bengel, hauſt Du noch ein
mal Deine kleine Schweſter, dann bekommſt Du es mit mir zu thun.“
„Na, denn pfeif' ick uff's janze Familienleben.“ „Jch beurtheile
den Menſchen nach dem erſten Eindruck, den er auf mich macht.“
„Papa, welchen Eindruck machte ich denn auf Dich, als Du mich
das erſte Mal ſahſt?“ „Wo kommen wohl die Gewitter her
„Aus Jroßmutters Knochen, Vater. Se ſagt immer, wenn det
Jewitter ruffzieht: „Det hat mich ſchon lange in de Knochen jelegen“.“
D. Warum verhaut Dir denn Dein Lehrer ſo ofte „Na, weil er
ſtärker iſt als icke.“

Geheimſprache für Liebende. Nicht zu Nutz und Frommen
der Liebenden, ſondern zur Belehrung aller wachſamen Väter und
fürſorglichen Mütter, die Urſache haben, dem BVriefwechſel ihrer
oft noch ſehr jungen Sproſſen, welche mitunter nicht einmal der
Schule entwachſen ſind, ein wenig Beobachtung zu ſchenlen, ſei
auf einen bei einer „höheren Tochter“ zufällig jüngſt entdeckten
„Schlüſſel zur Geheimſprache für Liebende“ aufmerkſam gemacht.
Es iſt die zwar dem jüngeren Geſchlecht, aber nicht den
Aelteren und Eltern bekannte „Briefmarken Sprache“, deren
Schlüſſel folgender iſt: Rechts oben aufrecht: „Ich wünſche
Deine Freundſchaft“. Rechts oben quer: „Liebſt Du mich
Rechts oben verkehrt: „Schreibe nicht mehr!“ Rechs oben ſchräg:
„Schreihe ſofort Links oben aufrecht: „Jch liebe Dich!“
Links oben quer: „Mein Herz gehört einem andern.“ Links oben
verkehrt „Grüß Gott, Liebchen Links oben ſchräg: „Wir ſind
einig.“ Rechts unten aufrecht: „Deine Liebe macht mich glück
lich.“ Links unten aufrecht „Treue Liebe findet ihren Lohn.“
Rechts unten verkehrt: „Du biſt nichts werth.“ Links unten ver
kehrt „Du haſt Dich dürch Prüfungen bewährt.“ Rechts unten
quier: „Getheilter Schmerz iſt halber Schmerz.“ Links unten quer:
„Laß mich allein mit meinem Schmerz.“ Rechts unten ſchräg:
„Sei ſchweigſam.“ Links unten ſchräg: „Verheimliche nichts.“

gekehrte Kaiſerliche Hofgroom Ober bhut der
Könige Chulalongkorn anläßlich ſeines Beſüches am öſterreichiſchen

In einer Linie mit de r „Rimm meine Liebe an.
Desgleichen quer: ehne mich.“t S breite t z w. r ew jener Wiſſenſcho at ſi r engliſchein London erdacht. Dieſer hat nämlich unter dem hoch

klingenden Titel „Phrenologiſches Heirathsbureau“ vor einigen
Tagen ein Komptoir eröffnet, wo er erſtens die Verlobte und ſolche,die es erſt werden wollen, einer Schädelprüfung unterwirft, um ihnen

je nach deren Ergebniß zu ſagen, ob ihre Neigungen übereinſtimmen
und ihre Charaktere harmoniren. Zweitens iſt das Bureau aber
hauptſächlich für ſolche Männlein und Fräulein geſchaffen, die
die beſſere oder ſchlechtere Hälfte noch nicht gefunden
haben. Denn da der Erfinder dieſer Heirathstheorie
bald einen großen Vorrath phrenologiſcher Verzeichniſſe zu haben
hofft, ſo braucht ein junger Mann nur die Erhöhungen und Ver
tiefungen ſeines Schädels bei Herrn Cunning unterſuchen zu laſſen,
damit dieſer in ſeinem Regiſter nachſchlägt und dem Bewerber
triumphirend die ihm ſchon von der Natur angepaßte Julia nachweiſt.
Drei verſchiedene Lieder und einige hundert Verſe beſingen in den
Straßen Londons bereits den Segen des neuen „Phrenologiſchen
HeirathsBureaus“.

Ein ſiameſiſcher Pferdeſtall. Der kürzlich nach Wien zurück
verle, unter deſſen Obhut der dem

Hofe vom Kaiſer Franz Joſef zum Geſchenk gemachte arabiſche Hengſt
„Siglave“ nach Siam transportirt wurde, weiß den Empfang, den man
ihm und beſonders ſeinem vierbeinigen Pflegebefohlenen dort bereitete,nicht genug zu rühmen. Siglave t ein prächtiges Thier von Lipizza

zucht und vorzüglichem Training. König Chulalongkorn hat einen
wahren kleinen Palaſt erbauen laſſen, der nun dem edlen Renner
zur Verfügung geſtellt iſt. Der Name des Pferdes prangt in gol
denen Buchſtaben über dem Haupteingang des Gebäudes. Die Pracht
im Innern dieſes palaſtartigen Stalles ſpottet jeder Beſchreibung.
Die Wände ſind reich dekorirt, der Fußboden beſteht aus Marmor
flieſen und die Lagerſtätte des ſtolzen Roſſes iſt ſo elegant und bequem
ausgeſtattet, daß ſie dem ausſpruchsvollſten Menſchen genügen würde.
Selbſt die Fenſter ſind mit ſchneeweißen Spitzengardinen verhüllt und
der ganze Raum ſo behaglich wie möglich eingerichtet Beim Ab
ſchiede erhielt Oberle von Sr. Majeſtät eine Uhr nebſt Kette
und ein „Trinkgeld“ von durchaus nicht unbedeutendem Werth.

Höhlenbewohner im Kongoſtaat. Der kürzlich im Kampfe
gefallene Chef der Provinz Katanga, Kommandant Braſſeur, hat noch
vor ſeinem Tode Erforſchungsreiſen ausgeführt und die Höhlen-

bewohner im Lande der Mitumbi beſucht. Zwei Dörfer haben dieſe
unterirdiſchen Gallerien. Das Dorf Sumbwe liegt an einem großen
Felſen, in dem der Höhleneingang beginnt. Einzäunung, Graben,
ein Felſen, deſſen Spitzen Zinnen tragen, ſchützen den Eingang. Jn
dem 1 m breiten und 2,20 m hohen Eingange ſteigt man durch eine
Bambusleiter hinab, zuerſt ſehr ſteil, dann ſanfter, geht unter dem

natürlichen Boden, ſteigt dann wieder und kommt bei den 400 m
entfernten Abhängen der Berge Kondo heraus. Braſſeur durchſchritt
einige 20 m der wenig hellen, aber ſehr trockenen Gallerien, ſah nur
zwei größere Zimmer und kehrte, da die Leute ſehr mißtrauiſch
waren, um. Die Gallerien find bisweilen 6 m hoch und erfordern
einen Tag zu ihrer Durchſchreitung. Bei dem auch an einem Felſen
belegenen Dorfe Mohelwo iſt der ſenkrechte Eingang in die Höhle
mitten im Dorfe. Man muß 6 m hinabſteigen, bevor man den

Boden betritt. Alle Vorräthe ſind unterirdiſch aufgeſtapelt, doch
ziehen ſich die Eingeborenen nur, wenn ſie bedroht ſind, in dieſe
Höhlen zurück.

Vom Hüchertiſch.
An dieſer Stelle werden alle eingehenden Bücher und Broſchüren

veröffentlicht. Beſprechungen nach Auswahl vorbehalten.

Rudolph Lindan: Der Fanar und Mayfair. Roman.
Verlag von F. Fontane Co., Berlin W. 35. Preis M. 6.--. Die
politiſchen Fäden, die ſich zwiſchen Konſtantinopel und London
r geben gewiſſermaßen die Folie für dieſen hochintereſſanten

oman ab, der theils im alten Griechenviertel in Stambul, theils in
den Kreiſen der hohen engliſchen Ariſtokratie ſpielt. Lindau hat es
verſtanden, eine Reihe origineller, einziggearteter Charaktere zu ſchaffen
und uns in den Bann derſelben zu ziehen. Sei es, daß er die Nach
kommen alter griechiſcher Fürſtengeſchlechter ſchildert und uns in ihre
märchenhaften Schlöſſer oder die alten düſteren Paläſte in Fanar führt,
ſei es, daß er uns die exkluſtvſten Kreiſe der Welt, die Salons des
engliſchen Hochadels in Mayfair ober die Schlöſſer und Landſitze der
Herzöge und Lords zeigt, die ſelbſt den modernen engliſchen Schrift
ſtellern nur ausnahmsweiſe ſo vertraut ſind, wie dem in allen Welten
ſich daheim fühlenden deutſchen Dichter. Mit reifer Kunſt und in
einem vornehmen abgeklärten Stil geſchrieben, wirkt das neue Lindau-
ſche Werk wie ein Monumentalbau von ſeltſamen Linien und Formen,
aber von imponirender Schönheit. Man kann dasſelbe als ein
Sitten- und Charaktergemälde erſten Ranges bezeichnen, dem ſich
wegen ſeiner Beſonderheit und Eigenart nicht leicht etwas an die
Seite ſtellen läßt.

Verantworſſ. Redaſteur: Dr. Walther Gebens eben Rotationsdruck und Verlag von Otto Thiele, Halle (Saale), Leipzigerſtr. 87.
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